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Abend »flusga be.
Die Entlastung des Reichsgerichts.

Eine der wichtigsten und dringlichsten Fragen , mit
denen sich der u« re Reichstag zu befassen haben wird, ist

*me  Entlastung des Reichsgerichts
herbeigefuhrt werden kann, ohne den Teufel durch den
Beelzebub zu vertreiben, d. h. ohne an Stelle des be-
I^ LUbMandes andere vielleicht noch schlimmere Übel

,$,ie  Frage der Entlastung des Reichsgerichts
e±toü  Jahrzehnt den Gegenstand lebhafter

Erörterung , und sie hat auch , schon die gesetzgebenden
Körperschaften beschäftigt. Einig ist man seit dieser Zeit

»etwas geschehen muß". Was
mKÄ «-'SS, "* f“

Geschäfte des Reichsgerichts sind iin Laufe der
und insbesondere seit der Einführung des

ÜIÄT 9^nä  außerordentlich gestiegen,
^Jt^ tisQQb w rd)teib öaP ,,e  werter steigen werden.

KtoUsÄ» yoix ^ r" g die Anzahl der Revisionen in
Zwüsachen 264a , un vergangenen Jahre aber war diese

?= 08  Sestiegen. Diese Vermehrung der
Tätigkeit dev Reichsgerichts macht sich auch in der Rechts-
I2 11" 3 bev ? ts recht unangenehm bemerkbar, denn
unter den Gründen , welche die Verschleppung der Zivil-
prozesse verursachen, spielt die außerordentlich späte An-
Rolle^ Termine beim Reichsgericht ebenfalls eine

ln 'ö£m Reichstage voraussichtlich schon
totLÄ Session der neuen Legislaturperiode ein
Gesetzentwurf zugehen, der die allgemein als dringend
notwendig anerkannte Entlastung des Reichsgerichts her-
belfuhreii soll. Der Vater dieses gesetzgeberischen Er-
zeugnisses ist, wie Mt bekannt ivird> der bisherige
Minlstenaldirektox. im Reichsjustizamt und jetzige Reicks-
ssefi « ve. «Mw».' u sä
ÄSfÄtaJ . >U “” r*“ iKm  eine

Richtung die Pläne zur Entlastung des
Reichsgerichts gehen, darüber ist bisher liichts bekannt
De .Wahrscheinlichkeit spricht jedenfalls dafür , daß der an
stck> naheliegendste Weg, nämlich die Vermehrung der

Reichsgerichts, von der Regierung nicht ge¬
wählt werden wird, da ste sich schon früher mit aller Ent-
schiedenheit dagegen erklärt hat . In der Tat sind gegeii
eine weitere Ausdehnung des Reichsgerichts mancherlei
Grunde anzufuhren , die nicht ohne weiteres von der Sand
zu werfen sind. , Diese Gründe gehen dahin, daß ein

^ höchsten Gerichtshofes die
Einheitlichkeitder Rechtsprechunggefährden wurde, und
daß die einzelnen Senate aufhören tonnten , Organe eines
gemeinsamen Körpers zu sein. Diese Bedenken sind, wie
schon betont, nicht ganz von der Hand  zu weisen, wenn

auch die Auffassung allzu mechanisch wäre, als ob nun
L^ ube ein weiterer Zivilsenat die Einheitlichkeit der
Rechtsprechung durchbrechen würde.

Der Vorschlag zur Entlastung des Reichsgerichts,
welchen die Regierung seinerzeit in der Novelle zur
Zivilprozeßordnung ^ dem Reichstage vorgeschlagen hat,
und der vielleicht m der neuen Vorlage wiederkehren

t *tn  ™ CIv Erhöhung der Revisionssumme
«ElJOOO.  9ta $ dem geltenden Recht kann eine
Revision in Rechtsstreitigkeiten über vermögensrechtliche
Ansprüche nur eingelegt werden, wenii das Objekt deii
Wert von 1800 Mark übersteigt. Der Reichstag hat
seinerzeit den Vorschlag,- diese Revisionssmnme auf 3000
wcart zu erhöhen, um so das Reichsgericht zu entlasten,
mit erheblicher Mehrheit verworfen, und er hat damit
der allgemeinen Volksstimmung Rechnung getragen.

Tat ^sind gegen diese Beschränkung der
Revision durch Erhöhung der Wertgrenze sehr ernste Be-
denten zu erheben. Eine große Anzahl von Rechtsfragen,
; W Mnmst nur bei Prozessen mit geringem Streitwert

wie das Pfandrecht des Vermieters,
< vL ' VtzstorungemGrenzstreltigkeiten ltflD-' würden

E ' ' wese Weye nur m verschwindend seltenen Fällen
cocr unter Umstanden gar Nicht zur Entscheidung durch
den obersten Gerichtshof kommen. Auch ist die Be
™ der Hand zu weisen, daß Las Reichs
gericht aiif diese Welje leicht in den Ruf eines „Gerichts
ho,es für reiche Leute" kommen könnte.

Ern andrer Vorschlag geht dahin, das bisherige Der-
sahren des Reichsgerichts in der Weise zu ändern, daß
dachelbe von vornherein Berechtigt fein soll, Revisionen.
b » aussichtslos erscheinen, durch Beschluß ohne
mündliche Verhandlung zurückzuweisen. Gegen diese Be¬
schränkung der Mündlichkeit sind jedoch ebenso ernste Be-
ienken zu erheben, wie gegen einen weiteren Vorschlag
die Plenarentscheidungen dadurch einfacher zu gestalten,
daß das Plenum nur die Mitglieder der beiden einander
widersprechenden Senate vollzählig und von allen anderen
Senaten nur je zwei Mitglieder umfassen soll.

E " 'üstd darüber bekannt geworden, ob die
Plane der Regierung m einer dieser Richtungen gehen
K K dre neue Vorlage mit neuen Vorschläge,i an die

weten wird . Jedenfalls wird es Sache der
Volksvertretung sein, darauf zu achten, daß für Me Cnt-
10  w 1s Reichsgerichts eine Form gefunden wird,
unter der nicht die Rechtsprechung selbst leidet. Dr . j . P.

Deutsches Reich.

Oie Kevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(11. Fortsetzung.)
. Y.

&te Gottfried, der Student , zur Residenz des Heckengrafen kam,
wie er von der Zaunkünigin Angenies, seiner Konsine, em-
Mngcn wurde, wie beide die Dornenpflänzlinge und das gebeim-
nisvolle ^aboratoriurn, ein Blumengärtchen und einen Stamm
"belgischer Ära her" besichtigten und wie sie sich dann bei einer

-raffe Kaffee näher miteinander bekannt machten.

, „So , das Wäre also die Residenz des Heckengrafen,
deines Onkels", sagte Gottfried Hülskamp zu sich selber
und blickte, über die Chaussee weiterschreitend, von einer
Hugelkuppe hinüber nach einer jenseitigen Höhe, auf der
vch ein stattliches Schiefcrhaus mit Balkon und sogar mit
etnem selbstgefälligenTürmchen geschmückt, erhob. Man
Merkte dem Hause schon von Ferne an, daß ihm absichtlich
mn herrschaftliches Ansehen gegeben worden war . Es
glänzte in dunklerem Schwarz als gewöhnlicheSchiefer¬
hauser, was darauf schließen ließ, daß sein Schiefer mit
Leinöl getüncht und glänzend gemackt war . Die Fenster
Und Türeinfassungen waren weiß gestrichen, und die
Fensterläden in ihrem grellen Schtoeinfurtergrün hoben
W .Prächtig ab von den schwarzen Wänden. Ter wilde
Wein, um den Balkon ain zweiten Stockwerk aufgerankt
bis zu den glazierten, iin Sonnenlichte glitzernden, schwär¬
en Ziegelpfannen des Daches, zeigte bereits die kräftigen
roten und braunen Tinten des Herbstes, und von den wie
stolze Wächter neben dem Hause stehenden, kanadischen
Pappeln rieselte hin und wieder schon ein kleiner Schwarm
goldgelber Blätter wie eine Schar Schmetterlinge auf das
Haus hernieder. Es lag mit einem netten, ganz von
Wein umsponnenen Nebengebäude inmitten weiter An¬
lagen, die sich den Hügel hinab fast bis zur Talsohle
hinabzogen, wo in einer schmalen, jetzt mit blaßlila Herbst¬
zeitlosen ganz übersponnenen Wiese ein Bächlein zwischen

Das angebliche Kanalkompromiß.
(nr „ . . . I -. Berlin , 24. Oktober.

Ein „Plan , tote die Kanalvorlage teils ausgesüÜrt
und teils unausgeführt bleiben soll, wie also Graf Bülow
die Quadratur dieses politischen Zirkels zu finden gedenkt
wird von einem hiesigen Blatte enthüllt , und da die Sache

dRstnmuscktê Â denbuschen, und Erlensträuchem
d?uck veriwssi-n f " ließen jeden malerischen (Sin*
mV  fomSto ' S l rf QBt  langen und ziemlich hohen,ieyr wrgsaltig gchaltenen Dornhecken zeigten üe in toft
unabsehbaren Reihen nichts als fußhohe und etwas
Obstbanflanzen.  Kaum daß hier und da ein

‘ß m}e über diesem langweiligen Einerlei

mugen Beeten in mächtigen Büschen die kalte stolte
Z^ rgme in allen Farben" Marî tte glaubt könnL
dw ganze umfangreiche Gärtnerei züchte nichts als diese
gememe Heckenpflanze, den Weißdorn, hätte nicht" weit-

^ Ause , eine Baumschule über die Tvrnplantaqen

A,.a- m und Rosenpflanzungen aus und botm dem
qH3’6 Verbindung mit buschigen Boskettpflanren und

Mn »nd "" e8d, °,sch

-ÄfÄ ftfSSÄ
wenigen Tagen so freundlich verehrt hatte ii?
-- ->> d" -ch diiLust WrtSeÄ £ Vl "™Ä

Dle sich unten etn wenig aus die Mauer der Back unter
Ehrung, m das Wässerchen hinabblickend das hier chn
wenig breiter und seichter dahinfloß. Ein Schwarm Ell
ritzen tummelte sich darin und bei ihrem IS m2
^ /unge Mann unwillkürlich wieder an das Aore ,
S& t « -»1 -kL d-„k« mb „„ iS mKAuftritt im Sälchen des „Ehemaligen Eisterzienier" ir ^
nun, UN Angesicht der Wohnstätte seines On^ s b
MWergeist er sich ordentlich«̂ ^ dNhW^
sich da so verflucht kor,-ekt in langen Reihen̂T « iLhinanzogen, entgegenwehen fühlte kamen irm, S s
»ctofa,jMsm L eiJsS beffm g fi» Ä
L'1“ Kri-g-r« r-inspriisid-nten, diesrm Ob» .

wohl so sein könnte (womit jedoch nicht entfernt gesagt ist,
daß sw so fern m u ß), so hat man von diesen Mitteilungen
Kenntnis zu nehmen. ^Es wird so dargestellt, als sei ein
m̂ r0Mpromiß in Sicht, wonach zuerst fünfzig Mllionen
^ark für die schlesischen Wasserbauten und zugleich Me
Mittel zum Ankauf der Ländereien für die streitiaen
Kanalbauten gefordert werdm sollen, jedoch mit der
Maßgabe, daß der östliche Teil des Mittellandkanals aus
der Vorlage auszuscheiden wäre. Allenfalls bis Hanno-
ver oder Braunschweig solle die neue Wasserstraße vom
Rhein ostwärts reichen, aber die Verbindung zwischen
ihrem östlichen Endpunkt und der Elbe solle fallen ge-
lassen werden. Geschehe das , so seien die Konservativen
bereit, einer allmählichen Ausführung des beschränkten
Planes , verteilt auf zehn bis fünfzehn Iah « , zuzu¬
stimmen und dre Kosten nicht auf einmal, sondern alljähr-
lich im Staatshaushalt zu bew>illigen. Dies der neue
Man - Selbstverständlich käme hier alles darauf an, ob
solche Gedanken bereits Form und Gestalt gewonnen
habeii und in Besprechungen von Regierungspersonen mit
ronservativen Vertrauensmännern erörtert worden sind
oder ob es sich nur um einen unverbindlichen Vorschlag
eine» erfindungsreichen Kopfes hudelt . In irgendeinen
Form muß ja Graf Bülow versuchen, die Kanalvorlags
für die Zukunft zu retten und zu sichern, nachdenr er sich
entschlossen hat , einstweilen nur die schlesischen Wasser-
bauten m Angriff zu nehmen. Somit hätte es nichts
linglcmbwurdiges, wenn die Festlegung des Primivs
eüva durch den Ankauf von Ländereien für die geplante«
h* ^ ?üorstraßen erfolgte. Die Summe wäre

s m°t tEL geringfügig , da für den Hauptteil dev
^reffenden Kosten die Provinzen und die Großstädte dev
westlichen Landesteile aufkommm müssen, aber es würde'
so mag die Regierung meinen, einen günstigen Eindruck
machen wenn mit jenen Ankäufen ein eRter Schritt zur
praktischen*Ausführung geschähe, und Me Bewilligung!
öer geforderten Summen würde verhältnismäßig leichtm
erreichen sein, da die Kvnservativen sich mit ihrer Zw.
stimmung noch lange nicht für die Ausführung der Einzek-
plane verbindlich zu machen brauchten. Daß nun abe«
em .Kanal gefordert Werden soll, der als Sackgasse eirdigen
imirdM das klingt wie eine Verhöhnung des gesunden
Menschenverstands. Deirkbar wäre die Sache nur wenn
man auf beiden Seiten , bei der Regierung wto beiL
wr +Mbie  Erwartung voraussetzen
wollte, daß das Reststuck bis zur Elbe doch noch nachgeholt

müßte die Regierung vorweg!
!iii6ÄÄ C bie  Konservativen aber
Ä -vermeintliche Kompromiß nur darum gut-
heißen, west sie hier eine brauchbare Brücke zum Rückma
entdeckten. Am letzten Ende also würde es sich um ? ist
ziemlich-̂ nawes Diplomatisieren handeln, dessen Durch-
stchtigkeit einen komlscheri Anstrich bekäme. Wie gesagt
unmöglich ist das . Ganze nicht, und wenn die Dilige Vieh
eicht auch nicht in der aiigegebenen Richtung verlaufeir
ollten, so wurde man sich jedenfalls nicht zu wundern

habeii, falls ein anderer Plan von gleicher ssvifflichkest

Wasserpatrioten,, versehen durfte . Nun , ein paar Tage
batte^ sick̂ gvis ^ ^ tollen,Scherz verflossen. Gvttftied
M.E Üch Düsseldorf und einige andere niederrh-einische
O^ üte inzwischen angesehen; vielleicht hatte Herr Manml

wahreiiddes feinen Schmerz vergessen und
berri? w" ŝ ^ ner Blamage vor dem allerhöchsten Kriegs-
getraaen M- ^ -nen Dornpfleglingen spazieren
schlumpte lQUter ^ulleweile sanft ein-

Mut ^ nd̂ Ews ^ ^ ^ ? °b ^ und wappnete sich mitz$**r und Entschlossenheit, um den letzten Schritt in dis
Hohle des grimmen Löwen zu tun . Da schlenderte ihm

b? Weißdornheckeentlangschwitend und
diese sorgsam musternd, ein weibliches Wesen eiitaeaen
L " Kind schien es ih.n 3u sein; aber alter nähe? kam
war Er "mnw<-t "n ^ Ä ^ nes , sehr zierliches Mädchenaa ' - i wußte incht recht, was er daraus machen sollte
War es e-ne Tochter des Volkes, oder eine jung? BnS

geschnittenes Kleid von dnnkclm
mMMM? stakm b°n weißen Strümpfenunnieioet, staken in Holzschuhen, so grün anqestricken wie
die Laden der Dornburg . Um Schultern i,nd BE bat?
00s. WejSii einen gestnckten Umhang geschlagen in den
auch Me Arme gewickelt waren, und um den Kovk w^
Winde' l0fe  Stunden , dessm Zipfel im
w, ist denn das für ein Ponv?" dachte CUnHfrMfi

WDGWMZ
oie)c Kleine schien gewachsen wie ein Elstben mW
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und Pfiffigkeit bekannt würde. Auf irgend eine Weise
soll es gemacht werden, und da es auf gerader Bahn nicht
gehen zu wollen scheint, so werden Umwoge aufgesucht.
Man darf fragen, ob jemals in der Welt ein so -einfaches,
klares , wichtiges, einwandfreies Unternehmen, wie es die
Verbindung ^von Rhein, Weser und Elbe ist, mit solchen
grotesken Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt hat ; man
wird vergeblich nach einer Tragikomödie verwandter Art
suchen.

*

* Hos- «nd Personal-Nachrichten. Fürst Alexander Sui-
ko w s ki,  Besitzer der Majoratsherrschaft Reisen, verlobte sich
mit der Tochter eines galtzischen Magnaten. Dadurch wird es
fraglich, ob das 40 000 Morgen große Majorat in den Besitz des
preußischen Fiskus übergeht. Das Majorat fällt dem preußischen
Fiskus nur zu, wenn Fürst Alexander Sulkowski ohne Leibes¬
erben stirbt.

* Berlin , 25. Oktober. Sparsamkeit in der
Heeres - , Marine - und Kolonialverwal¬
tung  empfiehlt jetzt sogar die „ P o st". Sie erinnert
daran , „wieviel weniger streng selbst in der Militär¬
verwaltung , in welcher sich die altpreutzischen Verwal¬
tungsgrundsätze am längsten erhalten hatten, jetzt gegen
früher verfahren wird ; insbesondere wie viel weniger
streng man bet den zahlreichen Neuerungen und in bezug
auf äußere Repräsentation und äußeren Schmuck jetzt auch
in der Heeresverwaltung gegen früher verfährt , von der
Marine gar nicht zu reden."

Der fünften preußischen Generalsynoüe
ist eine Bittschrift zugegangen, in der unter Hinweis auf
die hygienischen Bedenken gegen die in der evangelischen
Kirche übliche Form der  K e l chs p e n d u n g bei der
Abendmahlfeier die Anregung gegeben wird , geeignete
Schritte zu tun , „daß nach Prüfung der h y g i e n i s che n
Seite der Frage durch die zuständige Medizinalbehörde
ein Weg gefunden werde, auf dem unter möglichster Wah¬
rung der kirchlichen Sitte die Bedenken beseitigt
und so auch denjenigen die freudige Teilnahme am heil.
Abendmahl wieder ermöglicht werde, die sich bei der heu¬
tigen Kelchspendungdaran gehindert sehen".

* Ansprache des Kaisers. Soeben ist wieder einmal,
jetzt in Küstrin , ein Herrscher-Denkmal eingeweiht wor¬
den, und zwar für den volkstümlichsten und bedeutendsten
Fürsten Preußens , für Friedrich den Großen. Der Kaiser
hielt dabei eine Ansprache, aus der folgendes zu ent¬
nehmen: Die Stadt Küstrin ist mit unserem Hause auf
das innigste verknüpft gewesen, sie hat zweien der gewal¬
tigsten meiner Vorfahren Stätte und Heim gegeben: dem
Großen Kurfürsten und dem Großen König. Der Große
König hat in seiner Fugend in schwerer Stunde hier die
Schule durchmachen müssen, die es ihm ermöglichte, nach¬
her der Mann und der Charakter zu werden, als den ihn
die Vorsehung brauchte, um aus Preußen das zu machen,
was es geworden ist. Wir können wohl annehmen, daß
er in den schweren Stunden , die er hier durchgemacht hat,
in sich klar geworden ist und begriffen hat, daß seine
Lebensaufgabe die sein müsse, zu der er sich nachher als
König bekannte: daß er der erste Diener des Staates sein
müsse. Das konnte er nur lernen durch Unterordnung,
durch Gehorsam, mit einem Wort durch das, was wir als
Preußen mit Disziplin bezeichnen. Und diese Disziplin
muß ebenso im Königshause wie im bürgerlichen Hause,
km Heere wie im Volke wurzeln . ' Respekt vor der Obrig¬
keit, Gehorsam gegen die Krone und Gehorsam gegen den
elterlichen und väterlichen Einfluß , das müflen wir aus
diesen Erinnerungen lernen . Und diesen Eigenschaften
mtfpringen dann diejenigen, die wir mit Patriotismus
»ezeichnen, nämlich, Unterordnung des eigenen Ich , des
Rgenen Subjekts zum Wöhle des Ganzen ; das ist es, was
«ns in dieser Zeit besonders not tut . Ich habe aber die
feste Überzeugung, daß in den alten historischen Mauern
von Küstrin dergleichen Eigenschaften am Tage sind; und
wenn darüber noch ein Zweifel gewesen wäre , so wäre
er geschwunden angesichts der Haltung und Stimmung der
Bürgerschaft und der schönen patriotischen Worte, die heut
hier gesprochen sind. Daß diese Eigenschaftenunter den
Märkern und vor allem unter den Küstrinern nie aus¬
sterben mögen, und daß Küstrin mit gutem Beispiel vor¬
angehen möge, für das Vaterland zu leben und zu wirken
in guten und in schweren Tagen, darauf trinke ich diesen
Pokal!

betrachtend: „Schönes Kind, können Sie mir nicht sagen,
ob dies hier die Dornburg des Dorngrafen ist?"

Sie blickte ihm trotzig ins Gesicht und entgegnete:
„Dreister Herr , dies ist weiter nichts, als das Haus
Eigersbusch des Herrn Emanuel von der Pforten ."

„Na nu ", sagte er, „nur nicht gleich so blitzig, wenn
ich eine Phrase als Anrede gebrauchte. Übrigens ist hier
die Phrase zur Wahrheit geworden, wenn ich mir diese
Bemerkung noch gestatten darf ."

„Ihre Phrase hat sich auf diesem Wege schon mehr
zu einer Paraphrase für eine Schmeichelei ausgewachsen,
inein Herr ", sagte die Kleine und weidete sich an der Ver¬
wunderung , die sich in seinem Gesichte ausprägte.

Er zog jetzt in aller Form seine Mütze, verbeugte sich
und enlgegnete : „Verzeihen Sie mir meine dreiste An-
rede, mein Fräulein . Aber seit wann laufen gebildete
junge Damen in solch schönen grünen Holzschuhen, oder,
wie man hier zu Lande wohl zu sagen pflegt, in Blotschen,
herum ?"

„Das tun sie in diesem Falle, wenn sie auf menschen¬
leerer Straße an der Gartenhecke ihrer väterlichen Be-
sitzung ein wenig entlang spazieren wollen, wenn die Erde
feucht ist und sie zu bequem sind, für den kleinen Gang
'dicke Schnürschuhe anzuziehen."

„Alle Wetter !" rief Gottfried, „das nenn' ich aber ein-
mal einen glücklichen Zufall , daß mir hier als erste mein
seibhastiges Konsinchen begegnen muß !"

„Sakre ! Der Vetter Gottfried !" lachte das Mädchen
and streckte ihm in ehrlicher Freude ihre beiden Hände
hin . „Seit acht Tagen haben wir Sie schon erwartet.
Ihr Zimmer steht längst bereit und Ihr Koffer ist vor-
gestern eingetroffen. Na, das freut mich aber doch, daß
Sie endlich da sind."

Er sah sie einen Augenblick priisend an und sagte dann
weich: „Mein Gott , es ist merkwürdig, wie Sie mich an
"reine verstorbene Mutter erinnern ."

„Ja , td) soll der Tante Linchen sehr ähnlich sehen.
Der Vater sagt es oft, in meinem Alter hätte seine
Schwester fast grade so ausgeschaut wie ich, nur wäre sie

* Zur Finauzminister - Konferenz. Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt offiziös: Die angekünöigte Beratung
der Finanzminister der größeren Bundesstaaten über
finanzielle Angelegenheiten hat unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers und später in seiner Vertretung des
Reichsschatzsekrctärsam 19., 20. und 21. d. M . statt¬
gefunden. Dem Vernehmen nach galten diese Beratungen
ausschließlich der Erörterung und dem Meinungsaus¬
tausch über die Ausstellung des Reichshaushaltsetats - für
1904, sowie Anregungen zur Abstellung von Mängeln , die
sich in den zurzeit geltenden finanzgesetzlichen Be¬
stimmungen des Reiches bemerkbar gemacht haben.
Größere Steuervorlagen waren nicht Gegenstand der
Beratungen . Dem vorbereitenden Charakter der Ver¬
handlungen entsprechend, konnten förmliche Beschlüsse
nicht gefaßt werden, und es läßt sich zurzeit nicht sagen,
in welcher Richtung sich die Ergebnisse dieser Minister-
Konferenz bewegen werden.

* Enthüllung des Ketteler-Denkmals . Gestern mittag
fand im königlichen Schloßgarten zu M ü n st e r die feier¬
liche Enthüllung des für den in Peking gefallenen Frei¬
herrn v. Ketteler errichteten, von Bildhauer Hidding-
Berlin ausgeführten Denkmals in Anwesenheit der
Mutter und zahlreicher anderer Verwandten des Ge¬
sandten statt. Zugegen war als Vertreter des Kaisers
Generalleutnant v. Moltke, als Vertreter des Herzogs
Ernst Günther von Schleswig-Holstein Hofmarschall von
Bekowski. Ferner waren anwesend Fürst Salm -Horstmar,
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherr
v. Rtchthofen, der Kriegsmtnister v. Einem, der Ober¬
präsident Freiherr von der Recke, der kommandierende
General v. Bisstng, Admiral v. Ahlefelbt, Weihbischof
Graf Galen , die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden,
sowie die Herren v. Below-Saleske , Freiherr von der
Goltz, Graf Soden , vr . Felde und Generalkonsul Knappe,
die mit dem Freiherrn v. Ketteler in Peking waren,
viele Mitglieder des westfälischen Adels, fowie Deputa¬
tionen des 1. Seebataillons und des badischen Leib-
Grenadier -Regiments . Die Stadt hatte reichen Flaggen¬
schmuck angelegt. Die Beteiligung der Bevölkerung war
eine sehr lebhafte. Nach dem Gesänge eines Chorales fiel
die Hülle des Denkmals , worauf der Vorsitzende des ge¬
schäftsführenden Ausschusses, Präsident Dr . Boediker, die
Gedächtnisrede hielt, in welcher er die Ereignisse von dem
tragischen Ende des Gesandten schilderte, seine Verdienste
feierte und mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf den Kaiser schloß. Unter den Klängen der National¬
hymne wurden sodann die Kränze des Kaisers und des
Herzogs Ernst Günther , des Auswärtigen Amtes und
andere niedergelcgt. Im Anschluß an die Feier fand ein
von dem Obcrpräsidenten v. d. Recke im Schloß gegebenes
Frühstück statt, zu dem an etwa 150 Personen Einladungen
ergangen waren . An den Kaiser wurde folgendes Tele¬
gramm abgesandt: An des Kaisers Majestät, Neues
Palais . Ew. kaiserlichen und königlichen Majestät melden
wir allcruntertänigst , daß heute das Denkmal für den
im Dienste für Kaiser und Reich gefallenen Freiherr,:
v. Ketteler im hiesigen Schlotzgarte» unter begeisterter
Teilnahme enthüllt worden ist. Ew. Majestät wollen
allergnädigst geruhen, bei diesem Anlaß den Ausdruck
unserer ehrfurchtsvollen Huldigung und tiefbewegten
Dankes für die Entsendung allerhöchstdero General¬
adjutanten , des Grafen v. Moltke, allergnädigst entgegcn-
zunehmen. Das Denkmalkomitee und der Ausschutz-
vorsitzende Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr . Boediker.
— Auch an den Herzog Ernst Günther und an die in
Detroit (Illinois ) wohnende Witwe des Freiherrn
v. Ketteler wurden Telegramme abgeschickt.

* Ei« Institut Behring . Eine Begegnung , die
zwischen dem Direktor im Kultusministerium , Althvff,
und dem Geheimrat v. Behring unmittelbar nach dem
Kasseler Arztetag stattgefundeu hat, ist damals dahin ge¬
deutet worden, daß eine Verstaatlichung des Bchringfchen
Rinder -Jmmunisierungsverfahrens in Aussicht stehe. Die
Vermutung traf nicht das Richtige; an eine Verstaat¬
lichung des genannten Verfahrens wird nicht gedacht.
Dennoch war jene Konferenz von großer Bedeutung
Wie wir aus sicherster Quelle hören, ist die Errichtung
eines deutschen Instituts Behring nach dem Muster des
Pariser Instituts Pasteur von der Regierung in Aus-
sicht genommen. Das neue Institut wird sich wiffenschaft-

mit dem Schnabel nicht ganz so fix bei der Hand gewesen.
Ich erinnere miä) and; der Tante noch ganz gut. Damals,
als der Onkel starb und als Sie bald darauf von Haufe
fort kamen und auf die Universität nach Halle gingen
und als sie sich so einsam fühlte, ist sie ja ein paar Monate
bei uns .zu Besuch gewesen. O, wir standen recht gut mit¬einander ."
, »Nun . so will ich hoffen, daß auch wir bald gut mit¬

einander stehen", sagte er lächelnd. „Und mit dem Onkel?
Ob ich- mich mit ihm Wohl gut vertrage ?"

„Wenn man ihn zu nehmen weiß, wie ich, kann man
ihn um den Finger wickeln. Andernfalls hat er feine
Mucken. Übrigens ist er eben nicht da."

„Gott sei Dank !" seufzte der junge Mann erleichtert,
und als sie ihn erstaunt anblickte, erklärte er, ihr das
später deutlich machen zu wollen.

„Er wird wohl morgen wiederkommen", plauderte sie.
»Er ist vor einigen Tagen mit dem Dykrather Krieger¬
verein, von dein er der Oberste ist, zum Münsterfest nach
Kaltenberg gegangenen und hat 'ne Geschäftstour damit
verknüpft. Er muß 'neu Ärger bei der Geschichte gehabt
haben. Ich Hab' ihm läligst geraten, die Sache anfzu-
geben. Es sind zu gewöhnliche Kerls mit dabei. Es tut
mir leid, wenn's Krakehl gegeben hat, gerade jetzt."

„Gerade jetzt? Ist das nicht immer unangenehm ?"
„Das schon. Aber im Spätherbst erträgt er 's viel

schwerer, und es geht ihm immer so auf den Magen , daß
ich oft Sorge um ihn bab'. Nämlich es handelt sich dann
um die Aussaat von den Heckenbeeren und das greift ihn
immer so an ."

„Aber weshalb denn? Macht er das selber und ist e§
so schwierig?"

„Unsere Weißdornpflanzen sind sehr berühmte Weiß-
dörner . Sie sind besonders kräftig und geben gut an.
Und das hat mit einem Geheimnis zu tun . einem wichti-
gen Geschäftsgeheimnis. daS nur der Vater kennt. Er
präpariert die Beeren nämlich auf eine besondere Weise
in einem eigenen, kleinen Laboratorium , und es scheint
eine schwierige Sache zu sein, denn er ist immer ganz ange-
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lichen Aufgaben aus dem Gebiet der Serumforschung in
großem Umfange zu wtdmen haben; daneben aber wird
es vor allen Dingen die kunstgerechte Herstellung von
Serums aller Art nach Maßgabe des Bedarfs betreiben.
Durch sein Jnslebenrufen soll insbesondere auch die wich¬
tige soziale Aufgabe gelöst werden, die Anwendung der in
die ärztliche Praxis eingeführten Sera , insbesondere des
Diphtherie -Heilserums, erheblich zu verbilligen.

* Für den Stand der Herbstsaaten in Deutschland
Mitte Oktober sind nach der Zusammenstellung des
Kaiserlichen Statistischen Amtes, die für die einzelnen
Staaten und Landesteile im „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht wird , die Noten folgende: Es bedeutet Nr . 2 gut,
3 mittel (durchschnittlich); die Zwischenstufen sind durch
Dezimalen bezeichnet.

1903 1902
Winterweizen . . . 2,7
Winterspelz . . . . 2,5
Winterroggen . . . . . . 2,4 2,9
Junger Klee . . . . . . . 2,2 2,3

* Rundschau im Reiche. Von der bekannten O st-
markenzulage  wurden diejenigen Lehrer aus¬
geschlossen,  welche der direkten amtlichen Auf¬
forderung  des Landrats oder Kreisschulinspektors,
einem Kriegerverein beizutreten , keine
Folge leisteten.

Die Wirren in der Türkei.
bd . Sofia , 25. Oktober. In makedonischen Kreisen ist

man der Ansicht, daß die in Aussicht gestellte europäische
Aufsichtskommifsion sehr bald zu der Überzeugung ge¬
langen wird , daß die Türkei vollständig unfähig ist, die
Reformen durchzuführen und daß dadurch die Mächte sich
gezwungen sehen werden, energische Mittel anzuwenden
und durch fremde Intervention die Ruhe wieöerherstellev
zu lassen.

bd . Cettinje , 25. Oktober. Nachdem im Grenzgebiet
Bjelopolje die Ruhe vollständig ivieöerhcrgestellt ist, ist
die montenegrinische Grenzkommisston nach hier zurück¬
gekehrt.

M . Saloniki , 25. Oktober. Das hiesige Ausnahme¬
gericht verurteilte neuerdings 10 Bulgaren zum Tode,
11 zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und 15 zu 15jähriger
Zwangsarbeit , welche in Kleinasien abzuleisten ist.

hd . Berlin , 26. Oktober. Die Note Österreichs- und
Rußlands an die Türkei scheint, wie dem „Berk. Tagebl ."
aus Konstantinopel gemeldet wird , den Keim zu einer
Zwietracht zwischen den beiden Mächten in sich zu tragen.
Jedenfalls nimmt man die Note türkischerseits sehr gleich¬
mütig auf und setzt im stillen die Verhandlungen mit
Bulgarien fort . Gleichzeitig wird beiderseits demobili¬
siert, was freilich auch die Witterung und die Vcr-
pflegungskostenerfordern.

Ausland.
* OsterreichsUngarn. Wie die „Voss. Ztg ." auS

B u d a p e st berichtet, erklärte der Kaiser in der Unter¬
redung mit Finanzministcr Lukacs am Samstag , daß er
an seinem Standpunkte auch gegenüber dem gestrigen
einhelligen Beschluß des liberalen Programm -Komitees
unverändert festhalte.

* Belgien . Aus Antwerpen  wirb gemeldet:
Die systematischen alarmierenden Meldungen der eng¬
lischen Blätter , betreffend den unvermeidlichen Ausbruch
eines russisch - japanischen Krieges,  haben in
hiesigen Sdsisfahrts- und Handelskreisen große Beun¬
ruhigung hervorgernfen . Der Vertreter einer englischen
Schiffahrtsgesellschaft, welche Verkehr mit Japan unter,
hält , hat von seiner Gesellschaft die Weisung erhalten , daß
er die Annahme von Gütern für diese Linie ablehnen solle.
Zur Beruhigung der Gemüter weisen hiesige Blätter auf
die in den letzten Jahren an den Tag gelegte Unzuver¬
lässigkeit der englischen Presse hin, die einstmals die best
unterrichtete der Welt gewesen sei.

* Frankreich. Auf Antrag des Kriegsministers ist
gegen 7 Mitglieder des Syndikats der Arbeiter der Elek-
trizttätsbranche eine gerichtliche Untersuchung eingelcitet

griffen davon und behauptet in jedem Jahr , das hielte er
mcht mehr lange aus . . Und jetzt naht wieder diese
miserable Zeit, wo er sich jeden Tag oft stundenlang in
fern Laboratorium zurückzieht, das er sich mitten zwischen
den Dornkulturen angelegt hat . Sehen Sie , Vetter , dies
ist die Ur- und Stammhecke, aus der die Samen Haupt-
sächlich genommen werden."

Gottfried betradsiete sich die hohe Hecke ziemlich ver¬
ständnislos und äußerte : . „Er hat frische und kräftige
Blätter , der Dorn , und die schönen roten Beeren sehen
ordentlich verlockend- aus . Man möchte sie fast essen."

„Es ist ein schlechtes Gericht mit harten Steinen ",
erklärte sie sachverständig. „Sie schmecken zwar ein biß¬
chen süß, aber sie sind mehlig und das Fruchtfleisch ist
sehr genng . Der Vater ineint immer, ganz sch-lechte
Mensch-en müßten das mal in der Hölle täglich zu Mittag
pfundweise verschlingen. Ja , sie sehen nur nett aus , die
knallroten Beeren in dem frischen Heckengrün. Aber
sehen Sie nur , ist das nicht entzückend, wie sich da die
Heckenwinde mit ihren großen Blüten hinaufgerankt hat ?"
Und mit einem Fuß über den schmalen Graben tretend,
den die Chaussee und die Hecke treirnte, pflückte sie die
Windenranke und meinte: „Diese Guirlande hat -der
Herbst für Sie wachse,: lassen, Herr Vetter , weil wir es
versäumt haben. Ihnen zu Ehren einen Kranz und ein
Schild mit „Vivat hoch!" oder „Willkommen!" an dis
Tür zu hängen."

Mit anmutiger Dreistigkeit nahm sie ihm die Schirm¬
mütze vom Kopf, bekränzte sie mit der Ranke und- drückte
sie ihm wieder auf das Haar . „So , das steht Ihnen gut",
sagte sie mit Wohlgefallen. „War cs bei den Griechen
nicht Sitte , die Opfertiere zu bekränzen, wenn man sie in
das Heiligtum führte ? Hoffentlich nehmen Sie 's mit
nicht übel, -daß ich etwas iibrig Hab' für so sinnige Ge¬
bräuche. Übrigens kann hier gleich der Eintritt in das
Heiligste erfolgen. Da können Sie , ehe wir in das Hans
gehen, gleich einen Teil der Gärtnerei kennen lernen ."

(Fortsetzung folgt .)
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fe ; FXiftÄ .Maueranschläge dreArmeebe-
Lrrf,Lf S^ff? 5 eine infame Livree be-
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S«>1«. - ©egen d-n ®Mre£ 'JEgtsSteft
uft wegen der Hissung der roten Fahne anläßlich der An-
M^ Enheitdes italienischen Königspaares ein gerichtliches
?es Gen-rat «^ l« tet worden. - Infolge der Ernennung
S «?rÄÄ Iff, " Sum Militär -Gouverneur von
NL ^ dre S t e l l u n g d e s K r i e g s m i n i ste r s
Andrs als erschüttert.  Seine republikanischen
^ .«"^ rklaren offen, kein Vertrauen mehr zu ihm zu
mf/t? ett* öeu  Radikalen und Sozia-
It |ten 5te Aufhebung des Pariser Gouverneurpostens ver-
könn- ^ -E l̂be Gefahren für die Republik bringen

Justizpalast wird versichert, daß Jacques
i bi "egen Seeräuberet nicht strafrechtlich ver-

werden könne, weil der betreffende Passus des
leftrafe €ÖBU1^ U“r  ® cr0e^en  Segen die Staatssicherheit

*nS“ ni Wie aus London  gemeldet wird , soll
)ie englische Regierung , dem „Standard " zufolge in
Berlin zu verstehen gegeben haben, daß, wenn Deutsch-
land im Handelsverträge mit England den Di eist-
ök?entl^ M-^ "^ Srapheu verlange , England durch die
Luch ZtSä ’TI'uT mtim  M,tree
. * „Wostotschne Westnik" meldet: Nach dem

Besprechung beim Statthalter des fernen Ostens
Seb-lligte.i Projekt soll das ganze zum Amurgebiet ge-
hörige Terrain ,n zwei Gebiete geteilt werden, in ein
Küstengebiet mit den Kreisen Chabarowsk und Süd -Usuri

Kamtschatkagebiet, wozu die Kermandorski-
§ «leI<w Sehüren. Beide Gebiete erhalten Gouverneure
st̂ mt ^ ^ E>es Kamtschatkagebietes ist Nikolajewsk be-
nx - Bulgarien . Von seiten der Regierung wird das

dieselbe einer Organisation
*e§  ^ u!r,’ti rt Ferdinand und Anbahnung

einer Personalunion mit Serbien auf die Svur aekom-
sei. Allgemein wird aber diesem ^ Lte ke7n

fnzfin? ^gemessen , sondern erklärt, daß die Regierung
dasselbe nur zum Zwecke der Wahlagitation ausgesprengt

* Bereinigte Staaten . Der „B . L.-A." meldet aus
sck»wbi^ l«*i>aô 5'' ^ ßlich des westlichen Landvcrkaufs-

, Untersuchung förderte Umstände
segen die die jüngst bekannt gewordenen Unregel¬

mäßigkeiten bei der Post klein erscheinen. Es sollen
S -natoren . Kongreßmitglieder und Beamte in die An-
ricktet̂ bas If ?,1* fe lV ~ Admiral Bradford be-rxsu *' ^ ^ e ® urm=  und Seitengeschütze an den Sckilacbt-
schiffen neuesten Modells bei hohem Seegänge wertlos

Ans Stadt ttttb Fand*
Wiesbaden,  26 . Oktober.

Der Haus - und Grundbesitzer-Verein
hielt ain Samstag im Gartensaal des „Friedrichhofs"

krstm öieswinterlichen Besprechungsabend
ab Der Vorsitzende, Herr Chr . K a l kv r - n n e r er-

flleten̂selben mit einer Begrüßung der ziemlich zahl-
reich erschienenen Mitglieder und erstattete sodann Bericht
über den 2o. Verbandstag des Zentralverbandcs der deut-
lchen Haus - und Grundbesitzer-Vereine zu Dresden
wobei er sich, da über die wichtigeren Verhandlungs-
Gegenstände desselben im Laufe des Winters eingehendere
Referate erstattet werden, auf eine allgemeine Übersicht
beschranken konnte, mehr ein Stimmungsbild von den
ernsten Beratungen und den fröhlichen geselligen Ver¬
einigungen entwarf, das die Zuhörer in hohem Grade
interessierte und deren lebhaften Beifall fand. Die hiesi-

Delegierten haben von dem Verbandstage , auf dem
560 Delegierte aus allen größeren Städten des Reiches
drei Tage lang täglich sieben Stunden zu ernster, mühe¬
voller Arbeit versammelt gewesen, den besten Eindruck
gewonnen. Der Vorstand habe denn auch beschlossen, in
Zukunft alle Berbandstagc zu beschicken und sich an den
Bestrebungen des Zentralverbandes , der sich eine achtung¬
gebietende Stellung im Staate errungen , nach Kräften zu

Feuilleton.
Gustav v. Moser st.

^Dem Bühnendichter, so lebensfroh,
So launig , flott und munter,
Rief plötzlich der Tod zu: „Ultimo !"
„Komm schnell von der Szene herunter !"

Und seufzend folgte dem Ruf der Poet,
Der gern noch wäre geblieben
Und noch so manche Schwanknovität
Hätt ' „Mit Vergnügen"  geschrieben.

Was er geschaffen „Aus Liebe zur  K u n st",
War angenehm meistens zu schauen,
Drum stand er bei jung und alt in Gunst
Und hatte viel „G l ü ckb e i F r a u e n".

Sein „Stiftungsfest"  hat uns lachen gemacht,
Weil reicher Humor ihm beschieden,-
Er hat uns mit lustigen „Schulde  n" bedacht
Und fröhlichem „Krieg im Frieden ".

Die Sprötzlinge all seiner Phantasie,
Gar viele bekannte Gestalten
lSonst eine fidele Kompagnie),
Siehst! traurig am Sarge des Alten.

Heut weinet „Der weibliche Husar ",
Sonst lustig wie eine Lerche,
Es weinen auch „Der moderne Barbar ",
„Der  H a u s a r z t" und „M o r i tz S chn ö r che".

Tief trauernd schließen sich ihnen an
„Der Bibliothekar ", „Der Sklave ",
„Frau Müller " und „Der Lebemann ".
„Reif - Reiflingen"  auch , der brave. —

„Die Generali  n", „B e r s u che r t n",
Sowie „D i e A m a z o n e",
Und„F r ä u I e t n F r a u"und„D t e Sünderin"
Wehklagen in innigem Tone.

beteiligen. Herr Kalkbrenner gedachte auch der regen
Anteilnahme des Dresdener Oberbürgermeisters an dem
Berbandstage und ging dabei auf dessen tatkräftiges, ver¬
dienstvolles Wirken als Staötoberhaupt näher ein. So
verdanke Dresden seiner Initiative u. a. die Grund¬
renten- und Hypotheken-Anstalt, die für die Stadt zu
einer kräftigen Einnahmequelle geworden sei , und doch
den Haus - und Grundbesitzern Dresdens zum großen
Vorteil gereiche. Dieses segensreiche Institut wird Herr
Kalkbrenner später ausführlich besprechen. Die groß¬
artige »städte -Ausstellung habe Dresden auch der Jnitia-
^e seknes Oberbürgermeisters zu verdanken. Wer diese
Ausstellung gesehen, der müsse bedauern, daß Wiesbaden
nicht auch solche Spezial -Ausstellungen habe. Das Ar-
beitsprogramm des hiesigen Vereins und die Einrichtung
dessen Geschäftsstelle sind von dem Verbandsdirektor in
Dresden als mustergültig anerkannt worden. Einer
Anregung des Kasseler Vereins zufolge wird demnächst
cin rheinische rv der heffen-nassauischcr Verband der Haus¬
und Grundbesitzer-Vereine gegründet werden und damit
auch Gelegenheit gegeben sein, der Frage der Gründung
erner Grundrenten - und Hypotheken-Anstalt für diese
Vereine naher zu treten . Der Berbandsdirektor hat eine
Vereinigung der Vermieter und Mieter
angeregt und Wiesbaden gebeten, sich an die Spitze dieser
Bewegung zu stellen. Der Vorstand hat dies zugesagt.
Er will dabei die schlechten Wohnungsverhältnisse, auch
ohne gesetzlichen Zwang , bekämpfen, aber auch den Hetzern
mit aller Entschiedenheit entgegcnarbeiten. Schließlich
gab Herr Kalkvrenner noch den Arbeitsplan für die fol¬
genden Besprechungsabende bekannt, die danach sich sehr
reichhaltig und sehr interessant und sehr belehrend ge
»alten werden. — Herr Stadtverordneter S . Heß er¬
stattete sodann das angekündigte Referat über: .Die
Hausbesitzer und deren Tätigkeit in den
städtischen und sta a t l i che n Korporatio¬
nen.  Auch er verstand es, den spröden Stoff in eine
ansprechende Form zu bringen . Er wies zunächst auf die
seligen Zeiten des vorigen Jahrhunderts hin, wo, um die
Baulust zu wecken, den Bürgern von Staat und Stadt
Bauplätze geschenkt und ein Baudouceur noch dazu gegeben
wurde. Wie anders sei es dagegen heute,- damals Er¬
leichterungen nach jeder Seite hin, jahrelange Steuer¬
freiheit, heute dagegen unzählige Belastungen, die man¬
chen davon abhielten, Bauunternehmer zu werden Den
Hausbesitzern müsse das Recht zuerkannt werden, sich
enger aneinander zu schließen, um sich gegen drohende
neue Belastungen zu schützen. Der Referent ging sodann
auf die schwerere Steuerbelastung des Hausbesitzers
und anschließend daran auf eine Schrift des Berbands-
direktors Hartwig ein, welche die Vertretung der Haus-

I bescher in den städtischen Kollegien eingehend behandelt
Der darin mitgeteilten Statistik nach sind beispielsweise
bei uns von 56 Mitgliedern beider Kollegien 31 Hausbe¬
sitzer, in Görlitz von 79 58, in Erfurt von 62 27. in
Würzburg von 54 34, in Berlin von 172 66 und in Ham¬
burg von 160 74. Daß die Gesetzgebung dafür gesorgt
habe, daß erne bestimmte Zahl der Stadtväter Hausbesitzer
sein müßten, spreche deutlich für die Sache. Und wenn
die Mietervereine auf ihrem Berbandstage . der ebenfalls
,u Dresden stattfand, auch beschlossen hätten, mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln gegen dieses Gesetz ins Feld
zu ziehen, so sei darin eine große Gefahr für dasselbe
doch nicht zu erblicken. Die Interessen der Kommunal-
verwaltungen seien zu enge mit dem Hausbesitz verknüpft
als daß angenommen werden könnte, daß von den
Stadtverwaltungen je an diesem Gesetz gerüttelt werde
Würden die Mietervereine ein friedliches Entgegenkom¬
men zeigen, so würde leicht ein einigender Weg gefunden
werden. Die Hausbesitzer brauchten die Mieter und
diese brauchten die Hausbesitzer. Die Hausbesitzer ver¬
langten keine Vorteile zu Lasten der Allgemeinheit, sie
wehrten sich gegen Doppelbesteuerung und Ungerechtig¬
keit in der Verteilung der Lasten für Dinge, die aller
Welt zugute kämen. Herr Hartwig hat durch Umfragen
sestgestellt. daß in den Städten Hausbesitzer als Stadtver¬
ordnete über die gesetzliche Zahl hinaus gewählt worden
sind. Er empfiehlt, auch die Reichstags-Abgeordneten

t».

gegebenen Falles in Anspruch zu nehmen. „Wenn wir
r versäumen wollen, sagt Herr Heß, ein wach-

Auge auf alle uns interessierenden Fragen im
Reichstage zu haben, so liegt ja doch der Schwerpunkt
stir unsere Aufgaben in den städtischen Kollegien". Die
Frage , wie es mit der Tätigkeit der Mitglieder der
Hausbesttzervereine in den städtischen Kollegien hinsicht-
lrch der Wahrung der Interessen des Haus- und Grund¬
besitzes stehe, glaubte Herr Heß mit „wenig günstig" be¬
antworten zu sollen und führte dann über die Tätigkeit
des Vereins u. a. aus , der Vorstand werde es sich zur
Aufgabe machen, auf diejenigen Hausbesitzer belehrend
und beruhigend einzuwirken, die sich bei Streitfragen
mit ihren Mietern hinreißen ließen, über das Ziel
hinauszuschießen. Er wolle ferner die Mieter er¬
mutigen,  sich in allen Fällen vertrauensvoll an das
Bureau zu wenden, damit sie die Überzeugung gewännen,
daß hier nicht nur die Interessen der Ver¬
mieter , so ndernauchder Mieter nachjeber
Richtung hin gewahrt  würden . Im allgemeinen
könne von unserer Stadt sestgestellt werden, daß dieses
Verhältnis kein ungünstiges sei. Am Schlüsse seiner sehr
beifällig aufgenommenen Ausführungen gab Herr Hetz
dem Wunsche Ausdruck, Vorstand und Vereinsmitglieder
möchten bei den städtischen Wahlen darauf Bedacht
nehmen, nur solchen Männern zur Wahl zu verhelfen,
von denen die Betätigung eines gerechten Sinnes auch
gegen den Hausbesitzcrstand zu erwarten sei. Mehr solle
nicht verlangt werden, als gleiches Recht für alle. — Herr
Professor Dr . Bruns wyk  ist mit öem Vorsitzenden
darin einig, daß hier für Straßen und Plätze viel mehr
geschehen könne, er teilt aber nicht dessen Standpunkt den
Baugenossenschaften  gegenüber und möchte zu
dem in Aussicht gestellten Referat des Vorsitzenden über
dieses Thema ein Korreferat erstatten, was der Vor¬
sitzende gerne akzeptiert. Wiesbaden sei nur Pensiono-
polis , in dem sich auch viele kleinere Beamten zur Ruhe
setzten und deshalb müsse auch der Hausbesitzervereinmit
den Beamten rechnen und mit ihnen in Frieden leben.

Herr Kalkbrenner  machte daun noch einige ge-
scha f t l i che M i t t e i l u n g e n. Danach hat der Vor¬
stand eine Eingabe an den Magistrat gerichtet wegen der
mißlichen  G y m n a s i a lve  r h ä l t n i ss e und ge¬
beten, nachdrücklich auf eine Verbesserung derselben, eine
Vermehrung der Lchrsäle und eine der modernen Hygiene
entsprechende Einrichtung derselben hinzuwirken. Der
Vorstand habe dies getan, weil er gehörr, daß tatsächlich
Familien wegen dieser mangelhaften Schulverhältniffe
nicht hierhergezogen wären . Er werde eventuell das Ge¬
such erneuern , überhaupt alles tun , um möglichst viele
steuerkräftige Leute hierherzuziehen. — Die Vorarbeiten
zu dem Neubau des Vereins Hauses  seien so
weit vorgeschritten, daß die Vauarbeiten in der nächsten
Woche ausgeschrieben würden und das Hans voraus¬
sichtlich im nächsten Juli , spätestens 1. Oktober in allen
Teilen bezogen werden könne. Die Mitteilung , daß der
Verein sich ein eigenes Haus errichte, habe in Dresden
allseitigen großen Beifall gefunden. Der Zentralvorstand
habe sich nähere Angaben über die Einrichtung erbeten,
um dieses Vorgehen anderen Vereinen zur Nachahmung
zu empfehlen. Der Vorstand sei bestrebt, einen W o h-
uungsnachweis  einzurichten , der Mietern und
Vermietern große Bequemlichkeiten biete. Er wolle da¬
mit eine Mustereinrichtung schaffen, wie sie das beste
Wohnungsvermietungsburcau nicht besser haben köiin-'
Damit schlossen die interessanten Verhandlungen nach
11 Uhr. 0

„DerSchiffskapitän " und „OnkelGrog"
Betrübt die Häupter neigen,
Auch „Der Bojar"  kam im Trauerrock,
Die letzte Ehr ' zu bezeigen.

„D e r V e i l che n f r e ss e r" klagt voll Weh:
„Fahr wohl, mein teurer Vater !"
Und seinem halben  Papa sagt ade
Der reisende „R e g i st r a t o r ".

„Der Hypochonder ", „D e r K u n st m ä c e n"
Nicht an der Bahre fehlen,
Die auch „Moralische Menschen"  umsteh'»
Desgleichen auch „Kalte Seele  n". ^

Und viele noch ihm Tränen weih'n,
Wehklagen, seufzen und ächzen,
Dazu hört man „D i e Rabe  n" schrei'n
Und leidvoll jammernd krächzen.

Auch des Verstorbenen „E l e f a n t"
Taucht auf in dem Gewimmel,
Mit ihm, von Kummer übermannt,
Hund „H e kt o r " und „D er Schimmel ".

Wir aber stehen still bei Seit'
Und flüstern: „Ruhe in Frieden ! '
Hab Dank für all die Heiterkeit,
Die Du uns bereitet hienieden!"

Willy Widmann.

Aus Kunst und Leben.
«tv  Frankfurter Schauspielhaus, 24. Oktober. Octave
Mrrbeaus Schauspiel „Geschäft ist Geschäft"  bat
gestern viel Erstaunen , aber keine Freude verursacht Un¬
sere Darsteller taten ihr Bestes, konnten aber nur eine
vollständige Ablehnung verhindern . Vor lauter ErvoN-
tion und Detailschilderung kommt der Verfasser drama¬
tisch kaum zum Wort : was daraus entstand, war ein ent¬
schieden schwaches Schauspiel.
- * Frankfurter Gladttheater. r® s t e I n I o m c » „ - „
hau «. Montag , den 26. Oktober: „Der Prophet". DNnStag^

<■>. Kasserbesuch. Seine Majestät der Kaiser wird am
3. November dem Zar in Darmstadt einen Besuch
machen und am 4. November dessen Gegenbesuch im hiesi¬
gen Königl. Schlosse empfangen. Der Kaiser  wird

am 3. November,  vermutlich gegen
Abend, hier eintreffe n,  der Zar  am folgenden
Tage gegen Mittag mit Gefolge hierherkommen, den
ganzen Nachmittag hier verweilen und abends gemeinsam
mit öem Kaiser öas Hoftheater besuchen, wo „Oberon"
gegeben wird . Der K a i s e r wird, ' wie man hört,

Mittwoch, den 28.: „Das süße Mädel".
8ia$ ' hett  23 " „Die Walküre " . Freitag , den 30.: Ge-

» " • ^ °" Eaq , den 31.: „Die Meeresbraut". Sonntag, den
^ ße*'„ nachmittags SV, Uhr: „Martha oder: Der Markt

S , '1fßenS3 Ußr* „Göp von Berlichingen". —
P U 11 «^ ^ntag , den 26. Oktober: „Geschäft Ist

wfÄ - den 27.: „Flachsmann als Ergeher".
m „Othello". Donnerstag , den 26.: „Geschäft
w ^ djnt • FEa «' den «SO.: „Biel Lärm um nichts". Samstag,

Male : . . so ich dir". Schauspiel in vier
Sonntag , den 1. November, nach-

aBSa-S U^r: „Hüttenbesitzer ". Abends 7 Uhr: . . . . so ichdir". Montag, den 2.: „Talisman ". ' ’
* Gegen lateinische Dissertationen. In der „Deussch.

Litera tur-Ztg . ' wendet sich der Wiener Universitäts-
professor I . M i n o r gegen die Verwendung der latei¬
nischen Sprache in Abhandlungen über moderne Stoffe.
Er erinnert daran , daß man erst jüngst wieder hoch¬
mütig über das unsterbliche Verdienst des Thomasius
Cf' 1' .unsere Universitäten von der lateinischen
Perncke befreit habe. Dabei sei der Borwurf ausgespielt

daß fite deutschen Gelehrten , die bis dahin ein
0eMrtfej ,en. Wien , nun anfiugcn, ein

schlechtes Deutsch zu schreiben. „Warum haben sie denn
cm schlechtes Deutsch geschrieben? Eben weil sie nur qe-
wohut waren , lateinisch zu schreiben." Professor Minor
En - "us einer lateinischen Dissertation einige
Proben dafür an , wie unbeholfeu es sich ausnimmt, wenn
nmn moderne Begrlfse lateinisch wiedergeben will
„Stammbuch" rst so umschrieben: „tabulae amlconini
sententns destinatae " — „Blätter , die für Aussprüche
»on Freunden bestimmt sind". Und dann ist noch in
«Klammer hinzugefügt „Stammbuch" ! Professor Minor
sagt: „Lassen wir das Latein den antiken Autoren und
den modernen Latinisten, denen es gehört,- wir anderen
aber wollen uns glücklich schätzen, daß uns der wackero

^ *Lat, °cn fiefre ’.t bat . Könnten wir es nur cud-
!^ uuch bet den Promotionen und in den Doktvrdiplomcn
litwerden , dann brauchten wir , wenn wieder einmal
ein Romanschriftsteller Ehrendoktor wird, für den m
Lateliitschk» fehlenden Begriff „Roman" nicht inclir „all
einer Umschreibung zu suchen. Dann Sm S & bß
lateinischen Zopf völlig loS." Eben jetzt kommt aus
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ggite 4. 26 . Oktober 1903 ._ Wiesbadener Tagblatt <Avend»Musgade). Berlagr Langgafte 27.
einige Tage hier verweilen, um mehreren Theater-
Vorstellungen beizuwohnen. Im kaiserlichen Gefolge wird
sich anläßlich der Monarchen-Zusammenkunft wahrschein¬
lich auch der Reichskanzler Graf Bülow  befinden.

— Der Zar am Rhein . Am Freitag gegen 12 Uhr
mittags kamen in zwei Automobilwagen das russische
Kaiserpaar , der Grotzhevzog von Hessen, Prinz Heinrich
von Preußen nebst Gefolge, im ganzen etwa 18 Personen,
durch Bingen und fuhren direkt nach Schloß Rheinstein.
Gegen 3 Uhr kehrte die Reisegesellschaft mit Automobil
wieder zurück, um dann mit einem bereitstehenden Son¬
derzug nach Darmstadt und Wolfsgarten zurückzufayren.
Bei dem Aufenthalt auf dem Bingener Bahnhof war von
einer Absperrung nichts zu bemerken. Personen , die in
nächster Nähe des Zaren standen, konnten beobachten, daß
er sich frei und ungezwungen bewegte und recht heiter
dreinschaute.

— Personal-Nachrichten. Am 1. November d. I . tritt der
nicht allein in ganz Wiesbaden und Umgegend, sondern den
meisten jährlich zur Kur nach Wiesbaden wiederkehrenden
Fremden bekannte Eisenbahnportter am hiesigen Taunusbahn¬
hof, Herr D i l l m a n n , in den wohlverdienten Ruhestand.
Herr Dillmann , welcher, soviel uns bekannt, nicht weit unter
50 Jahren im Dienste der Einsenbahnverwaltung stand, hat trotz
feines bereits vorgeschrittenen Alters seinen in frühester Morgen¬
stunde beginnenden, bis über Mitternacht dauernden, besonders
im Sommer recht aufreibenden Dienst stets mit größtem Pllichr-
eifer und Zuvorkommenheit versehen. Hoffentlich sind Herrn
Dillmann recht angenehme Ruhetage beschieden.

o. Ehrung . Herr Kapellmeister L ü st net ist be¬
kanntlich von dem „C ä c i l i e n - V e r e i n" anläßlich
deines Scheidens als Dirigent desselben, der er neun
Fahre, von 1894 bis 1903, gewesen, einstimmig zum
Ehrenmitglied ernannt worden und als bleibende Er-
tnnerung an den Verein wurde ihm gestern ein silberner
Schild mit dem Wortlaut der Ernennung mit einer An¬
sprache des Vorsitzenden, Herrn Landgcrichtsdirektor
de Niem,  dem sich der gesamte Vorstand angeschlosscn
hatte, überreicht. Herr Lnstner dankte für diese Ehrung
mit bewegten Worten . Der Schild, der sich als ein
Meisterwerk der modernen Silberschmiedekunstdarstellt,
ist von Mittwoch ab auf acht Tage in dem Schaufenster
der Firma Julius Herz, Webergasse3, aus deren Werk¬
stätte er auch hervorgegangen ist, ausgestellt.

— Kurhaus . Der berühmte französische Komponist Camille
Saint - Saens  wirb in dem 1. Kurhau s - ZykluS-
K o n z e r t am Freitag dieser Woche den Marsch der Synode aus
„Henry VIII ." und „La jeunesse dHercule ", Poeme sym-
phonique , dirigieren und sein neuestes Werk „Afrika" am
Klavier mit Orchester zum Vortrage bringen. Unter Leitung
des König!. Musikdirektors Herrn Louis Lüstner kommen zur
Aufführung: Zum ersten Male: „Romantische Ouvertüre" von
Ludwig Thuille und die „Fünfte Sinfonie, C-moll" von Beet¬
hoven.

— Residenz-Theater. Morgen Dienstag kommt „Der Hoch¬
tourist" zur Aufführung. Mit Sarah Bernhardt,  die am
Donnerstag , den 29. Oktober, ihr einmaliges  G a sts p i e l
als „Cameliendame" absolviert, kommt ihre ganze Truppe mit,
so daß auf einen einheitlichen Kunstgenuß auch darin zu
rechnen ist.

o. Bischof Willi von Limburg ist am Samstag , von
Langenschwalbach kommend, in Begleitung des Herrn
Inspektors M i l b a ch um 4 Uhr 31 Minuten auf dem
Rheinbahnhofe hier eingetroffen und von den Mitgliedern
des Kirchenvorstandes und der Gemeindevertretung emp¬
fangen worden . Die Herren fuhren mit dem Herrn
Bischof in einer Reihe von Wagen unter dem Geläute
der Kirchenglocken nach der Bonifaziuskirche, wurden
an deren Portal von der gesamten Geistlichkeit
mit dem Stadtpfarrer , Herrn Prälat Dr . Keller,
an der Spitze empfangen und zum Altar ge¬
leitet . Nachdem der Herr Bischof den zahlreich
versammelten Gläubigen den Segen gespendet hatte, be¬
gab er sich in Begleitung des Klerus , mit Kreuz und
Fahnen , in das nahegelegene Pfarrhaus . Am gestrigen
Sonntag spendete der Bischof, nachdem er vorher eine
Messe gelesen, etwa 800 Firmlingen , meist Kinder , die
Firmung und richtete am Schlüsse von der Kanzel aus
eine Ansprache an dieselben. Nachmittags 4 Uhr wohnte
er einer ihm zu Ehren im Gesellenhause veranstalteten
Festversammlung bei, bei welcher Herr Jnstizrat Dr.
Wesener  die Begrüßungsansprache hielt. In seiner

Erwiderung hob der Herr Bischof die Verdienste des
Herrn Prälaten Dr . Keller um die Gemeinde hervor und
lobte dessen weiten Blick, dem es zu danken sei, daß der
Gemeinde jetzt schon die Bauplätze für weitere Kirchen
sam Zietenring und an der Biebricherstraße) gesichert
wären . Das Programm der Festlichkeit umfaßte Chor¬
vorträge , agemeine Lieder, Musikstücke und lebende
Bilder . Abends wohnte der Herr Bischof der Andacht mit
Predigt des Herrn Prälat Dr . Keller in der Bonisazius-
kirche bei und las heute früh um 8 Uhr in der Maria-
hilf-Kirche die hl. Messe. Nach derselben und einem Früh¬
stück in dem Pfarrhause daselbst unternahm er eine
Spazierfahrt und besichtigte während derselben mit
großem Interesse die griechische Kapelle. Um 11 Uhr
65 Minuten erfolgte unter dem Geläute der Glocken der
beiden Kirchen die Abreise nach Limburg.

— Wohltätigkeitsfcst. Uber den von uns bereits an¬
gekündigten „Tee abend " zum Besten des
Wöchnerin » en - Asyles  erfahren wir , daß der¬
selbe am nächsten Samstag , den 31. Oktober, abends
7 Uhr, in den kleinen Sälen des Kurhauses stattfindet,
welche von dem Herrn Kurdirektor v. Ebmeyer für den
wohltätigen Zweck in liebenswürdiger Bereitwilligkeit
zur Verfügung gestellt worden sind. Der , nebenbei be¬
merkt, auch von einigen substantielleren Genüssen
begleitete „Tee", welcher dem Abend den Namen gibt,
wird in der großen Pause serviert werden, durch welche
die künstlerischen Darbietungen des Abends unterbrochen
werden. Vor dieser Pause wird das reizende Märchen¬
spiel: „Dornröschen ", Damcnchor mit verbindender De¬
klamation und lebenden, von 30 Kindern gestellten Bil¬
dern, Musik von Reinicke, aufgeführt werden, dessen
musikalische Leitung in den bewährten Händen der
Konzertsüngcrin und Gesanglehrerin Fräulein A. Bloem
Uegt, deren Taktstock ein zahlreicher Chor von jungen
Damen der Gesellschaft Folge leisten wird . Nach der
Pause wird ein allerliebstes Lustspiel: „Das Olkrüglein ",
zur Aufführung kommen, in dem u. a. Fräulein Vorwerk,
Fräulein v. Marschall und die ehemalige, noch unver¬
gessene Zierde unserer Hofbühne, Frau Rospatt , Mit¬
wirken werden. Der Verkauf der Eintrittskarten zu
6 M . beginnt am Mittwoch, vormittags 9 Uhr, an der
Tageskasse des Kurhauses.

— Lichtbilder-Bortrag . Auf den heute Montagabend
8 Uhr im Saale der Gewerbeschule stattsindenden Vor¬
trag des Herrn Dr . Edward Th. Walter -Lund über:
Streiszüge durch Dalmatien und Montenegro nach Bos¬
nien -Herzegowina, der Perle der Balkanhalbinsel , sei
hiermit nochmals aufmerksam gemacht.

. r ' ~ • wviic x iuijti und in ou Jiracmtficit
®ie  Sehenswürdigkeiten von Mexiko  vor . Wir

besichtigen eing-henü die herrlich gelegene Stadt ' Mexiko, besuchen
das Schloß Chapnltepek, die Städte Oxaka, Guatanato. Zaragoza
und Leon, deren Bewohner in ihren eigenartigen Trachten wir
,n vielen Verkehrs-Szenerien kennen lernen. Außerdem ent¬
halt diese Serie eine Reihe malerischer Landschaftsbilder.
Serie 2 enthalt die herrlichen Naturschönhciten der s ä chs i s chc n
Schweiz,  deren stolze Berge mit den prächtigen Fernsichten,
rauschenden Wäldern und lieblichen Tälern Auge und Herz er¬
quicken. Welchen Genuß bereitet doch eine Fahrt auf dem
schmucken Elbdampfer durch diese wunderbare Gegend. Mächtige
steil aufsteigcnde Felsen grenzen den Strom ein: von den Berg,
gipfeln grüßen verfallene Burgen und stattliche Schlösser Ernst
schaut der Königstcin ins Tal . Freundlich blickt ans der gegen¬
über liegenden Seite der Lilicnstein herab und viele andere
Unter diesen Perlen der schönen Natur nimmt die Bastei den
ersten Rang ein. Dem Wanderer, der den Aufstieg nicht gcschcur
hat. bietet sich eine Fernsicht von unvergleichlicher Schönheit. In,
Tale windet sich bet  herrliche Strom dahin, umsäumt von reizend
gelegenen Städtchen und Dörfern , und meilenweit schweift der
Blick über das dunkle Grün der Wälder. Hochinteressant sind die
eigentümlichcnFclsbildungcn des „Kuhstall", des „Prcbischtores"
und des „Brands ", die lieblichen Täler und Gründe, wie der be¬
kannte Amselgrund und die wildromantische Edmundsklamm
Kurz, auch diese beiden Serien bieten so viel des Schönen und
Interessanten , daß wir deren Besichtigung aufs wärmste empfehlenkönnen.

— Wesentliche Verbesserungen in der Postbestcllung,
wie sie in unserem Blatte wiederholt angeregt worden
sind, gelangen am 1. November in den äußeren
S t a d t t e i l e n zur Einführung . Das Kaiserliche Post¬
amt hat darüber dem Vorstand des „Westlichen Bezirks¬
vereins ", der ebenfalls für diese Verbesserungen einge¬
treten war , folgende Mitteilung gemacht: „Dem „West¬

lichen Bezirksverein " tejlt bas Postamt ergebenst mit,
daß vom 1. November ab die Schützenhallen, die obere
Platterstraße , die Walkmühle und die jetzt noch zum Land¬
bestellbezirkgehörenden Teile der Lahn- und Aarstraße
(einschl. Kurhaus „Waldeck") dem Ortsbestellbezirke zu¬
geteilt werden. Gleichzeitig werden die zum er¬
weiterten  Ortsbestellbezirk (mit dreimaliger Brief¬
bestellung täglich) zählenden Wohnstätten: Obere Lanz-
und Weinbergstraßc, hinteres Nervtal mit Beausite, Wil¬
helminen- und Ruhbergstraße, ferner die Schiersteiner¬
straße bis zum Paulinenstift (einschließlich), die Guten¬
bergschule und alle im Westen und Süden der Stadt fertig-
gestellten oder im Bau begriffenen Straßen und Stadt¬
teile vollständig in den Ortsbestellbezirk einbezogen wer¬
den. Die Briefbestcllung nach sämtlichen vorstehend aus¬
geführten Niederlassungen wird künftig wie in der inne¬
ren Stadt fünfmal, die Paketbestellung dreimal und die
Geldbestcllung zweimal werktäglich erfolgen." Es ver¬
dient öffcntlicheAnerkennung, wie sehr das hiesige Postamt
jetzt bemüht ist, den Wünschen des Publikums entgegen¬
zukommen.

— Für Banintcressenten. Der Herr Polizeipräsident
erläßt folgende Bekanntmachung: Da das seit einiger
Zeit in baupolizeilichen Angelegenheiten von der Polizei¬
direktion geübte Verfahren , den Bauinteressenten schon
vor der technischen Prüfung und -der Genehmigung des
Bauprojektes die Vornahme von Abbruchs-, Erd - und
Ausschachtungsarbeiten für den geplanten Bau zu ge¬
statten, in vielen Fällen zu Unzuträglichkeiten geführt
hat, so werde ich von jetzt an die Erlaubnis zu den be-
zeichneten Arbeiten ans Grund des § 1 der Baupolizei-
vcrordnung erst gleichzeitig mit der Ausfertigung des
Baugenehmigungsdekrets erteilen. Die Bauinteressenten
werden hiervon mit dem Ersuchen in Kenntnis gesetzt,
sich für die Zukunft mit der Vorlage von Bauprojekten
danach zweckentsprechend,einzurichten.

— Die Nationalflagge . Die Beobachtung, daß die
schwarz-weiß-rote deutsche Nationalflagge vielfach in un¬
richtiger Farbenfolge gebraucht wird , hat zu dem Hin¬
weis Veranlassung gegeben, daß nach den bestehenden
Vorschriften die schwarze Farbe der Flagge an der Spitze
der Fahnenstange zu führen ist.

— GewerblicheNeuheit. Eine für Fleischer wichtige und
höchst praktische Neuheit hat Herr Heinrich Kranz,  Zeugschmieü,
Ellenbogengaffehier, konstruiert und ist ihm, wie das Patent-
bvrean Ernst Franke hier uns mittcilt, darauf Musterschutz er¬
teilt worden. Die Neuheit dient dazu, kurze starke Knochen- bezw.
Fleischstücke beim Durchsägen auf dem Fleischcrklotz festzuhalten,
was bis jetzt nur durch eine Hülfsperson geschehen konnte. Dn
Vorrichtung ist an jedem Fleischcrklotz leicht zu befestigen uni
wird durch einen Handhebel der mit Klauen versehene Halte,
oder Klemmhebel in die Höhe über das zu durchsägende Stück ge,
hoben, in welches dann bei Leslassen des Handhebels die Klauen
des durch Feder gezogenen Halte- oder Klemmhebels sich cin-
schlagen und dasselbe dadurch ohne menschlicheBeihülfe festhalten.

— Statistik für gerichtliche Feriensachcn. Bei öem
Justizministerium finden zurzeit Erhebungen darüber
statt, von welchem Einfluß die Gerichtsferien auf die Er¬
ledigung der anhängigen Rcchtsstreitigkeitcn sind, sowie
ob die Verfügung des Justizministers , daß mehr wie
bisher dringende Rechtsangelegenheiten als Feriensachen
behandelt werden sollen, von den Gerichten beachtet wor¬
den ist. Zu diesem Zwecke sind die einzelnen Gerichte an¬
gewiesen, eine Statistik darüber aufzustellen, wieviel ge¬
setzliche Feriensachen (dies sind: Urkunden- und Wechsel¬
prozesse, Arreste, einstweilige Verfügungen und Zwangs-
vollstreckungssachcn) während der Gerichtsferien verhan¬
delt worden sind, ferner , wie viele nicht gesetzlichen
Feriensachen von den Gerichten beschlossen worden sind,
als Fcriensachen zu behandeln. So viel wir erfahren
haben, wurde von den Frankfurter Gerichten während
der diesjährigen Gerichtsferien die Verfügung des Justiz¬
ministers nach Möglichkeit beachtet und mehr wie bisher
dringende Prozetzsachen als Feriensachen behandelt.
Trotzdem erscheint uns aber eine Anordnung der höheren
Justizverwaltung nicht ausreichend, um die Mißstände,
die durch die Gerichtsferien bei der Rechtspflege hervor-
gerufcn werden, zu beseitigen. Eine gesetzliche Regelung
dieser Frage , welche in letzter Zeit die öffentliche Mei¬
nung oft beschäftigt hat, ist schon deshalb dringend not¬
wendig, weil wegen des gesetzlich bestimmten richterlichen

Frankreich die Meldung , daß dort die oberste Schul¬
behörde die Verwendung des Lateinischen für Doktor¬
dissertationen einfach untersagt hat.

* „Zn merkwürdig". Eine reizende Geschichte aus
Robert Fords „Children ’s rlivmes , games , songs and
Stories " ist folgendes Zwiegespräch zwischen Professor
van Dyke von der Universität Philadelphia und seinem
Töchterchen: „Wo bist Du geboren, Papa ?" „In Boston,
mein Kind." „Wo ist Mama geboren?" „In San
Francisco ". „Und wo bin ich geboren?" „In Phila¬
delphia". „Dasistdoch zu merkwürdig , Papa,
wie wir drei Leute zusammengckommen
sind ?"

* Verschiedene Mitteilungen . Der stenographische
Bericht der Verhandlungen des zweiten Kunster-
ziehungstages in Weimar  erscheint gegen Ende
November in R . Voigtländers Verlag in Leipzig.

In Anwesenheit des großherzoglichen Hofes wurde
in Heidelberg das Musikfest  eröffnet . Die
Zweckmäßigkeit der Reformvorschlägewurde schon in die¬
sem ersten Konzert bei unsichtbarem Musikapparat prak¬
tisch bewiesen. An Stelle der unpäßlichen Frau Strauß
sang Rudolf Milde Schuberts „Dem Unendlichen". Die
Herren Possart, Schillings und Strauß wurden stürmisch
gerufen . Der Konzertraum ist architektonisch hoch an¬
sprechend und zeigt eine vorzügliche Akustik.

Exzellenz Professor Kuno Fischer  teilt mit, daß
die vom „Wolffschen Telegraphen-Bureau " in den
Zeitungen verbreitete Nachricht, daß er wegen hohen
Alters sein Lehramt in Heidelberg aufgegebcn habe, un¬
richtig sei. Es sei auch nicht wahr, daß er am schwarzen
Brett der Universität einen Anschlag gemacht habe, der so
lautet , wie angegeben war . Wie das offiziöse Wolfs-
Bureau dazu kommt, uns und hunderten anderen
Zeitungen einen solchen Bären aufzubinden, ist uns un¬
erklärlich.

An Stelle Hellmesbergers  ist zum Hofkapell¬
meister der Wiener  Hofoper der Chordirigent Karl
Luze  ernannt worden. Luze hat für die künstlerische
Schulung des Chors der Hofoper Bedeutendes geleistet.
Einen hervorragenden Ruf als Musiker erwarb er sich

auch als Dirigent des Orchcstervereins der Gesellschaft der
Wiener Musikfreunde.

Der Tod des Akademikers Horsley,  der dieser
Tage, 86 Jahre alt , in London gestorben ist, erinnert an
ein Bonmot W h i stl e r s . Horsleys letztes öffentliches
Auftreten bestand in einem Protest gegen das Nackte der
Kunst. Kurz darauf stellte Whistler, wie die „M . N. N."
erzählen, ein Bild einer nackten Figur aus mit der Un¬
terschrift: „Horsley soit qui mal y pense !"

Die neue Oper Charpentiers  hat , wie die
„Zeit" erfährt , den Titel „M a r i e". Die Handlung , die
diesmal nicht dem Pariser , sondern dem Wiener  Leben
entnommen ist, soll in gewissem Sinne eine Fortsetzung
der „Luise" bilden. Charpenticr weilte vor wenigen
Monaten längere Zeit hindurch in Wien, um die Verhält¬
nisse der Stadt genau zu studieren. Das Werk wird vor¬
aussichtlich noch im Laufe dieser Saison zur Aufführung
kommen.

Das „Petit bleu" erfährt , daß der Belgier de vierlach
aus der Expedition nach dem Südpol  i»
Buenos Aires aus dem Grunde ausgetreten sei, weil er
unterwegs die Erfahrung gemacht hat, daß das Personal
der Expedition absolut unvorbereitet war und er einge-
sehen hatte, daß die Expedition auf keinen Erfolg rechnen
könne. Zwei andere Mitglieder der Expedition haben sich
ihm angeschlosscn.

Aus B u d a p e st , 26. Oktober, wird gemeldet: Der
Bildhauer Johann F a d r u ß , Schöpfer des Maria-
Theresia-Denkmals in Preßburg , ist gestorben.

N- m Kiichertifch.
* Die bekannte illustrierte Zeitschrift „ll b e r L a n d und

3üc ( t " (Stuttgart , Deutsche Berlags -Anstaltj hat kürzlich einen
neuen Jahrgang , den 18., begonnen, und das vorliegende erste
Heft bekundet durch trcssliche illustrative Ausstattung wie durch
Reichhaltigkeitund Gediegenheit des Txtes das erfolgreiche Be¬
streben, auch fernerhin den Lesern ei» von echt deutschem Geiste
erfülltes, vornehmes Familienblatt großen Stiles , eine feffelnde
und geistig veredelnde Lektüre zu bieten. Den erzählenden Teil
cröfsnet ein neuer Roman von Clara Biebig: „Das schlasende
Heer", in dem die berühmte Meisterin realistischer DarstcllungS-
kunst> deren im vorigen Jahrgang von „Uber Land und Meer"

erschienene„Wacht am Rhein" so ungeteilten Beifall gefunden
farbenreiche und ergreifende Bilder aus dem Kampfe des Deutsch¬
tums mit dem Polentum in den Ostmarken entrollt. Ferner zwei
im Hefte abgeschlossene belletristische Beiträge : eine Humoreske
von Richard Schott und die virtuos erzählte Novelle„Meyer"' von
Georg Freiherr, , v. Lmptcöa. In reich und zum Teil farbig
lllnstricrten Aufsätzen schildern Tanera seine Vulkanbesteigungen
auf Java , Alfred Ehrmann den Tennissport, Th. Seelmann
heimische und fremdländische Orchideen und Malwina LampadiuS
die Moki-Jndianer Arizonas. Von den sonstigen belehrenden
Beiträgen sei wenigstens die anziehende naturwissenschaftliche
Plauderei von Wilhelm Bölsche über den „Hummel-Trompeter"
hervorgehobcn. In der den Tagesereignissen gewidmeten Ab¬
teilung findet man zahlreiche künstlerisch ausgcführte Ab¬
bildungen, so z. B. das Porträt des Königs Wilhelm II . von
Württemberg nach einer für „llber Land und Meer" angefertigtcn
Spezialausnahme. Bon den zahlreichen Kunstblättern nennen
wir nur den prächtigen Farbendruck nach einem Aquarell von
Ernst Zimmer „Gestörte Btwakfrcuden", ferner „Sie alle folgen
dem Stern ", nach dem Gemälde von Peter Janssen, „Resignation"
nach dem Gemälde von A. H. Schram und „Der Teufelssee" nach
dem Gemälde von Walter Leistikow— lauter Meisterleistungen
der Technik, wie sie keine andere Zeitschrift in größerer
Vollendung bietet. Wir empfehlen unfern Lesern, sich von der
nächsten Buchhandlung die erste Nummer von „Über Land und
Meer", die kostenlos geliefert wird, oder das erste Heft zur An.
sicht kommen zn lassen, um sich durch eigne Prüfung zu über¬
zeugen, was für den billigen AbonncmentSprcis— vierteljährlich
(18 Nummern) 3 M. SO Pf., jedes Ittägige Heft 60 Pfcimig —
geboten wird.

* „Pultkalender für  1904 ". (Verlag von Moritz
Schauenburg in Lahr.) Auch dieser Jahrgang , der 27., des be¬
kannten außerordentlich zweckmäßig eingerichteten Termin - und
NotizkalendcrS sollte in keinem Kontor fehlen, denn er bietet
neben dem 26 Bogen starken Schreibkalendarium in schmal Folio
noch einen Anhang, der einen überaus reichen Inhalt hat. Der¬
selbe ist ein sicherer Führer auf dem Gebiete des Handels uns
der Industrie , des Zoll- und Steucrwescns, der Bevölkerungs¬
statistik, der Eisenbahnen, Posten und Telegraphen, der Land-
armce wie der Marine , der sozialen Gesetzgebung usw., kurz er
bietet das für jeden Geschäftsmann Wissenswerte in knapper und
übersichtlicher Form . Besonders dankenswert sind die Verzeichnisse
sämtlicher Rcichsbankanstaltcn, der Rcchlöanwälte im Deutschen
Reiche, der deutschen Konsulate und deutschen Postanstalten. Eine
wertvolle Beilage bildet die neue Eisenbahnkarte von Mittel¬
europa. Dazu kommt noch der recht mäßige Preis von 1 M.
ID Pf., so daß wir diesen „Pultkalender" bestens empfehlenkönnen.

* Reden und Abhandlungen von Johannes LepsiuS.
„Das Kreuz Christ  i". Zweite Auslage. (Berlin , Reich
Cbristi-Berlaq, W. 10, Lützow-Uscr 5 ad
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^ ^ ^ "" Akeitsprinzipes die Gerichte nicht verpflichtetfren înerfrnungen fre§ Justi ^MinisterK ^I,e
Angelegenheiten der RechtsprechungFolge ?u le ten f
Da die Entscheidung, ob eine Sache als F^ iensache^
behandeln ist oder nicht, ohne Zweifel er̂ e richterliche
Tätigkeit und einen Akt der Rechtsprechungdarstellt io

*!? 00n  öem guten Willen deŝ Gerichtes'ab
ob es der Verfügung des Justizministers entsprechen will.

Wiesbadener Kronenbrauerei , Aktienirekelllckiast
In einer heute stattgehabten Sitzung des Aufsichtsrats

®I ran'5 f iir  das abgelaufene Geschäftsjahr von
dem Vorstand vorgelegt. Dieselbe ergibt einen Brutto-
gewrnn von ca. 205 000M . gegen ca. 170 000 M. des Bor-

Erde beschlossen, unter Berücksichtigung von
Abschreibungen rm Betrage von ca. 98 000 M. gegen das
Voriahr von ca. 91 000 M. eine Dividende von k Pro,
wie in den Vorjahren zu verteilen , den neu begründeten
Spezial -Reservefonds mit 20 000 M . zu dotieren und den
N « M. au,  neue Rechn'un« v^ üff . eu -
Die Generalversammlung findet am 8. Dezember cr.

An der Maschine des Samstag-
abend 7 Uhr hier abgehenden Personenzuges Nr . 340 der
Tannusbahn platzte in der Nähe der Blockstatton Reb-
J*®* ,r’et, Frankfurt das Siedrohr . Vom Frankfurter
Hauptbahnhof wurde eine Reservemaschine requiriert , die
den Zug mit dreiviertelstündiger Verspätung dorthinbrachte.

~Z  Hochheimer Markt. Der berühmte Hochheimer
Markt rst heuer am 9. und 10. November. Schon jetzt
werden umfassende Vorbereitungen getroffen, um die ein¬
treffenden Marktgäste vollauf befriedigen zu können. Der
sogenannte „Federweiße" verspricht recht gut zu werden.
Zur Bewältigung des starken Bahnverkehrs werden
wieder verschiedene Sonderzüge eingelegt. Wegen eines
etwaigen Verbotes des Viehmarkts ist noch nichts bekannt
geworden. Daß der Markttag heranrückt, merkt man
«auch an freit bereits in frer Umgegend eintrefsenfren
Zigeunerhorfren, frie fren Pferfremarkt unter keinen Um-
stänfren versäumen wollen.

— Ei« ernster Zwischenfall ereignete sich gestern bei
dem Radrennen auf dem Sportplatz zu Mainz , indem
ern Motorzweirad,  das einem anderen ausweichen
wollte, direkt ins Publikum hin ein fuhr.
Zwei Schüler und vier Arbeiter wurden derart verletzt,
daß sie in ein Hospital gebracht werden mußten. Die
Rennen wurden sofort abgebrochen. Zwei Fahrer wurden
vorläufig in Haft genommen. Die Staatsanwaltschaft
begab sich sofort an Ort und Stelle.

— Eine sensationelle Verhaftung sollte einem hier
verbreiteten Gerücht zufolge dieser Tage vorgekommen
sem. Es wurde dabei auf einen bekannten hiesigen Ge¬
schäftsinhaber hingewiesen, der sich mehrfacher Sittlich¬
keitsdelikte sollte schuldig gemacht haben. Wie wir aus
bestimmter Ouelle hören, ist an diesem ganzen Gerede
kein wahres Wort und hat der Betreffende bereits ver¬
sucht, den Urheber und die Verbreiter jener Verleum¬
dungen zu ermitteln und zur Anzeige zu bringen . Also:
Hütet eure Zungen!

— Verhaftet wurde der Kaufmann Joseph H. von hier¬
unter dem Verdachte, zum Nachteil einer auswärtigen
Firma , als deren hiesiger Geschäftsführer cr tätig war.
größere Unterschlagungen verübt zu haben.
. Die Clarenthalcr st ratze von An
der Ringkirche bis Dotzheimcrstraße und die  Adolfsallee
vom Kaiser Friedrich-Rinn bis zum Rnndell werden zwecks Auf¬
stellung eines Kandelabers bezw. Herstellung einer Gasleitung
auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

js^saldcnvcrkehr. Zugang der zu längerem Aufenthalte
angemeldetenFremden: 461 Personen.

Wresvadenrr Tagvlarr ( Aoend -MUSg«sei . Verlag : « anggafte » 7 S« . Oktober 1003 . Seite 5,
öufj auch in diesem Falle die Juwelen wieder aufgefunden
wurden, da aus verschiedenen Papieren genau die Stelle
her vorgeht, an welcher frie Juwelen versenkt rvvrfrenseren.
. Aus Rostow am Don melde:: „Nowoje Wremja":
üm*r'L-  vim Rostow stieß ein Güterzug mit einem
Militärzug zusammen, der 150 Reservisten führte. Zwei
Personen sollen getütet, vier verletzt sein.

Der jüngst gemeldete ttberfallauf den Per-
sonenzug  Wirballen -Petersburg erweist sich, nach
Blattermeldungen , als von beiden Kondukteuren des Ge¬
päckwagens fingiert.  Die beiden Kondukteure sollen
verhaftet sein, weil sie im Verdacht stehen, 14 Kassen, die
rm Gepäckwagen sich befanden, gestohlen zu haben.

, Sßßter des von Banditen entführten jungen
Millionärs W a r d t h hat von den Räubern einen Brief
erhalten, in welchem sie für die Freilassung des Sohnes
100 000 Dollar Lösegeld fordern.

Aus Sidney  wird berichtet: Ein englischer
Dampfer bemerkte etwa 250 Meilen nördlich von Neu-
kaledonien eine Barke mit 9 Matrosen , welche mit Messern
und Revolvern bewaffnet waren . Es wirb vermutet, daß
cs sich um ausgebrochene Sträflinge handelt.

erregender Betrug gelangte in Aachen vor
dem Schöffengericht zur Verhandlung. Dieses verurteilte den
früheren Rechtsanwalt, Justizrat vr . Lambert-Smitz, zu dreißig
Mark Geldstrafe, weil er unter falschen Vorspiegelungen einen
armen Tagelöhner um 3 M. 65 Pf . betrogen hatte. Von der
Verhängung einer Gefängnisstrase nahm man Abstand, um dem
-ingeklagten Gelegenheit zu geben, sich wieder emporzuarbeiten.

,^/tober . Der wegen Betrugs angeklagie Reichs-
graf v. Lerchenfeld wurde vom Schwurgericht zu 15 Monaten
schweren Kerker und Verlust des Adels verurteilt

Sport.
* Fußball. Am Sonntag , den 26. er., fand auf dem hiestaen

Exerzierplätze ein Wettspiel zwischen der 1. Mannschaft des
Wiesbadener. Fußballklub „Nafsovia" und cr 1. Mannschaft des
Wiesbadener Fußballklub „Victoria" statt. Trotz großer Ver-

der -Victoria" gelang cs der „Nassooia", dieselbe mit
j. 2 ®00  w schlagen. Wegen hereinbrechenderDunkelheit mutztedas Sp,el abgebrochen werden.

r. * l6- Oktober Neue Weltrekords  wurden
gestern ,m 160 Kilometer-Rennen auf der Pariser Prinzenvark-
bahn aufgestellt. Brun ! siegte in 1 Stunde 13 Min . 18 Sck.^und
^lug sowohl den Rekord für 90 wie für 100 Kilometer. Contenct
war 5 Runden zuruck. Zweiter war Tommy Hall. — Begünstiat
von prächtigem Sonnenschein fand gestern in Paris der W e t t.
m a r sch de r M o d i sti n n e n und Schneiderinnen statt, an
dem sich 2000 Madchxn beteiligten. Unter enormem Andrange der
Menge marschierten sie vom Champs Elysee nach dem 12 Kilo,
me er entfernten Vororte Lanterne, woselbst die Siegerinnen
sestlrch empfangen wurden Den ersten Preis , eine Schlaf¬
zimmer-Einrichtung, sowie 800 Frank und eine wertvolle Brosche
errang die lungc Modistin Jeannc Cheminel, die die Distanz in1 Stunde 18 Min. bewältigt hatte.

' Wien, 26. Oktober. Bei dem gestrigen Wettrennen in
Friedenau stürzten die beiden Jockeys Hurtable und Barker.
Ersterer ist leicht, letzterer lebensgefährlich verletzt.

Kleine Chronik.
Bei einer Übung öer Freiwilligen Feuerwehr in

Brühl  st ü r z t e ein Maurer von dem Steigcrturm
und erlitt einen Schädelbruch. Der Tod trat nach eini¬gen Minuten ein.

Im „Gollnower Boten " steht folgendes Inserat:
„Empfehle meine 22 Manu starke Musikkapelle  den
werten Vereinen und Wirten in Gollnow und Umgegend
zu allen Festlichkeiten. Liefere Musik von der kleinsten
bis zur größten Besetzung für jeden annehmbaren Preis.
Zu Hochzeiten, zu denen ich die Musik stelle, liefere ich
eine ehrliche gute Kochfrau  gratis ."

Aus K l a g e n f u r t , 26. Oktober, wird gemeldet:
Infolge mehrtägigen Regens steht die Ortschaft Feistritz
im Gailtale unter Wasser. Die Behörden trafen Maß¬
nahmen zur Sicherung der Bevölkerung.

In der städtischen Gasanstalt  zu Gran a. d. D.
fand nachts im Apparateraum eine Kcsselexplosion
statt, welche großen Materialschaden anrichtcte. Ein
Monteur wurde lebensgefährlich verletzt.

Aus A i x l e s B a i n s ivird berichtet, die Unter¬
suchung betreffend die Ermordung der Madame
«Fougßrc  hat ergeben, daß Ladermann die gestohlenen
Juwelen in die Garonne versenkt hat. Die Polizei glaubt.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie
Bern . 25. Oktober. In der heute vorgenommenenVolks¬

abstimmung  wurde die von 57 000 Schweizer Bürgern gc-
!"™e* I .kRsion der Verfassung, wonach für die Bestimmungdes Verhältnisses der Vertretung der Kantone im Nationalrar
nur die Zahl der Schweizer Bürger mit Ausschluß der Ausländer
maßgebend sein soll, mit sehr großer Mehrheit verworfen, ebenso
das Bundesgesetz, betreffend die Ergänzung des Bundesstrafrechts
tBcstrafung. Anstiftung ober Verleitung Militärpflichtiger zu
einer den Tatbestand des Verbrechens oder Vergehens bildenden
Dienstpflichtverletzung,. Die von der Bundesversammlung be¬
antragte Revision der Bundesverfassung, welche den Kantonen
das Recht zu einer weiteren Beschränkungdes Kleinhandels mir
geistigen Getränken geben wollte, wurde ebenfalls, iedoch mit
geringerer Majorität , verworfen.

Wien, 25. Oktober. Der Kaiser empfing heute vor¬
mittag den Grafen Stephan Tisza in cinstündiger Privat-
audicnz, uni 2 llhr nachmittags den Ministerpräsidenten
Graf Khuen-Hedervary und den Finanzmtmster Lukacs,
sowie Graf Tisza in dreistündiger gemeinsamer Audienz
Die Entscheidung des Kaisers ist noch nicht getroffen.
Morgen werden diese drei Staatsmänner abermals zu
einer gemeinsamen Audienz erscheinen.

London, 25. Oktober. Ter „Standard" meldet ans
Pretoria  vom 24. -ds. : Die wirtschaftliche
Lage  wird j e d e n T a g e r n st e r . Die Preise halten
sich beständig sehr hoch. Tie Herabsetzungder Eisenbahn-
und Frachtgebühren bat die Kosten für die Lebensmittel
nicht ermäßigt.

London, 26. Oktober. Die „Times" meldet aus Monte-
v i d e o : Die Regierung beabsichtigt, von allen ausländischen
Bersichcrungsgesellschaften, die hier Geschäfte machen, eine be¬
trächtliche Garantie zu fordern.

Rom, 24. Oktober. Tie „Tribuna" meldet, Giolitti
habe mit dem Führer der Radikalen, Marcora , eine Be¬
sprechung gehabt und sich brieflich an den Sozialisten-
führer Turati gewendet, um sich genau über die
Stimmung in parlamentarischen Kreisen zu informieren.
Er werde auch noch mit anderen Parlamentariern be¬
raten , uni dem Könige nach seiner Rückkehr nach Rom
Mitteilen zu können, ob er die Kabinettsbildung über¬
nehmen wolle. Ter „Jtalie " zufolge habe Bissolati im
Namen Turatis und seiner politischen Freunde Giolitti
gegenüber geäußert, daß sie ein von ihm geleitetes
Kabinett unterstützen würden . Dasselbe Blatt meldet,
Marcora habe sich bereit erklärt , in das neue Ministerium
einzutrcteu.

Barcelona, 25. Oktober. Bei der Einweihung des
Volkshauses veranstaltete die Menge eine republi¬
kanische Kundgebung  und machte das Ein-
schreiten der Polizei erforderlich, welche die Ruhestörer
zurückdrängte. Diese erwiderten mit Steinwürfen , wobei
mehrere Personen verwundet wurden.

Belgrad, 25. Oktober. Die S ku p s cht j n a nahm in de-
Spezialdebatte den Hawdelsvertrag mit der Türkei an und ver¬
tagte sich bis 3. Dezember. Der Minister des Innern riditcte
einen Erlaß an die Präsekten, auf Grund dessen sie für Unter¬
lassungen der ihnen untergeordneten Organe verantwortlich ge¬
macht werden, wenn sie dieselben nicht sofort ahnden Das
Amtsblatt veröffentlicht die Ernennung Simitschs züm Gesandtenin Konstantinopel.

Tokio, 25. Oktober. (Meldung des „Neuterschen
Bureaus .) Die gestrige Konferenz der japani-

I scheu Minister  und einiger anderer Staatsmänner
dauerte 71/2  Stunden Die Beratung soll hauptsächlich
dem Vermittlungsvorschlag des Marquis Jto gegolten
haben, nach welchem Japan nicht unbedingt auf der mili¬
tärischen Räumung der Mandschurei bestehe, Rußland da¬
gegen sich verpflichten soll, die Integrität der chinesischen
und der koreanischen Souveränität zu achten Obwohl
eine endgültige Meldung über das Ergebnis der Konferenz
noch nicht vorliegt, glaubt mau doch in unterrichteten
Kreisen daß beschlossen worden sei, an der bisherigen
Politik festzuhalten und auf Erfüllung der russischen
Verpflichtungen bezüglich der Mandschurei zu bestehen,

Depescvenbureau Herold

i JüöÜche Flüchtlinge aus Homel weilen
jetzt auf der Durchreise in Berlin . ES sind mehrere ziemlich be¬
güterte Familien , die sich,n Holland eine neue Heimat suchen

^tätigen nicht nur vollinhaltlich die Mitteilungen
der Blatter von den b l u t i g e n I „ d e >1 v e r f 0 l g „ n g e u
in Homel, sondern wissen noch von weit größeren Fällen von

Plünderung zu berichten. Insbesondere bekunden sie
3 b!e F uffi,tf,e  Polizei die Exzedenten nicht

Sache gemuckst hm sondern vielfach mit ihnen gemeinsame

,,, Eierün, 26. Oktober. Aus B u d a p e st wird dem
's . , ÜEkdet : Gras Tisza wurde gestern vormittag
und nachmittag vom Monarchen -in Audienz empfangen.
Zu der Audienz am Nachmittag wurden auch Graf Khuen
und Goluchowsky hinzugezogen. Graf Tisza soll vom
Monarchen den Auftrag erhalten haben, das Programm
dev Neurrer-Komttees einer Revision zu unterziehen. Er
hat bm  vormrttas besorgt und in der Nachmittags-
Audienz ist über die Revision verhandelt worden. Auch
oa» revioierte Programm Hot noch große Schwierigkeiten,
ooch wurden die Verhandlungen nicht abgebrochen,
sondern werden fortgesetzt. Im liberalen Klub ist die
Stimmung weniger pessimistisch und inan hofft, daß ivenn
^isza Den Monarchen zu gewissen Konzessionen bewegen
tonne, ihm der überwiegende Teil der Partei folgen
wurde. Die Opposition stellt sich jedoch einer solchen
Eventualität gegenüber ans den schärfsten Standpunkt
und wird schon heute die neuerliche Einbenisting des
- - E - erlangen . Nach einer Budapester Depesche
s "ZEen Journals " ist unter den in Budapest wohnen-
oen Reserve-Offizieren, welche dem gemeinsamen Heere
angehoren,̂ eine Bewegung im Gange , welche den Zweck
verfolgt, sämtliche Reserve-Offiziere dazu zu bÄvegen, sich
gelegentlich des am 1. November stattfindenden Haupt-
Rapports rnchr̂ nlit „hier"-, sondern mit „yelen" m
mdben . Zu diesem Behufe wurd. an viele melde-
chlichtrgen ungarischen Reserve-Offiziere der aemern-
amen Armee ein Rundschreiben gerichtet. ■

Berlin , 26. Oktober. Nach einer New Aorkev
Depesche des „B T . hat der Hinweis des Senators
Poiriers auf die politische Bedeutung Grönlands di«
kanadischen Blatter veranlaßt , die Annexion Grönlands
zu befürworten . Bezeichnend fiir die Stimmung in
Kanada ist eine Bankettrede des Kriegsministers, der die
Emsuhrung einer von England völlig unabhängigen
Landes-Perteidigung fordert . Außer den schon vcw^
handenen Truppenkörpern , worunter sich 50 Schwadronen
Kavallerie befinden, verlangt er die Ausbildung einer
brauchbaren Miliz von 100 000 Mann.

"0 - Oktober. Wie die „Sonn - und Montags-
Zeitung meldet, ^ verurteilte das Kriegsgericht dsn

Grunzweig , den Hauptschuldigen an dem
Bieleter Tod es mar sch , zu zwei Jahren Gefängnis.
Verb im den ^ ^  Verlust der Charge und Pension

, Yokohama, 26. Oktober. Mehrere japanische Staats-
manner erttarlen , daß, der Kompromiß-Dorschlaq des
Marguiö Jto den Konflikt zwischen Japan und Rußlandnur vertagen tonne.

bä . Berlin , 26. Oktober. Die Polizei verüasieie
E “ 1f l ,nJ - !' S° r namens Fröhlich^und beschlagnahmte m
IstlCs Werkstatte Platten und andere Werkzeuge. Fröhlich be¬
schäftigte sich mit der Anfertigung falscher Fünfmarkstückefür
iß*J v von seinen Abnehmern 1.50 Mark pro Stück erhielt. ' Die
ijor ^reiter bereuten die Provinz und fünf von ihnen wurden

> wegen Verausgabung falschen Gelbes verhaftet.
wb. Dortmund . 25. Oktober. Der Sckrrellr^ ä

I 1!‘ f.d) t c heute abend auf etwa 900 Meter d i, l l
Bremsen" "wv c! ' c-" °brscheinlich wegen Versagens der

b(f. Ä̂ annherm, 26. Oktober. Fn öem benachbarten
herm rst das 21 Jahre alte Dienstrnädchen Barbara kanki nntl
ihrem Geliebten, dem Bauernsohn Knapp, e nnTr 5 c t
meil sie sich in gesegneten Umständen befand. Knapp hatte
Hals Lurchgeschnitten. - In dem Baderaum des efft vor iniam
-lagen bezogenen ueuen Bezirksamts-Gebäudes wurde
S!£ ,’Ä W “ ------ »kÄt
t o 25.- Cf ‘ote.r - Gestern abend wurde bas Nicht,
rat Or San !ei°E °"n^ L" einer neuen Kolonie, welche Stabr-rat ur.  Hainel , der Gutsnachbar des deutschen Kaisers Lei §-ckiini,
ttrville in dem Vorort Sablon bei Metz erbauen läßt gefeiert
vr . v. Haniel aus Sablonvillers läßt diese Häuser dickst neben d?r

Sfr  Südseite des sogenannten Bahndreiecks bauen. Der
900 Meter lange Gebäudestreifen wird der Länge nach von ei».r
chaufsterten Straße durchzogen, an der rechts und links die Häuser
liegen, die zu je 6 oder 12 Dreizimmerwohnungen einnerichtet

Stile erbaut, alle modernen Einrichtungen eichastm
^rben . Er wird ,o gegen 60 Häuser bauen, die für linaefäb-
L60 Familien Wohnung bieten. Gemeinschaftliche Gartcnanla^
und Spielplätze sind vorgesehen. Z, r ett sind über 100
arbeiter beschäftigt, die den Bauherrn v " v Haniel hochUben
ließen, der für billiae Wohnungen für kleine Lcute sorae N^
einem ,vcstmiahl in Sablon , an dem öer Bürgermeister und der

SÄÄ ". KSfÄ "*' *“«
hd. Barcelona . 26. Oktober. Gestern fand die Grnndu.i»:

Icglillg des Bolkshauses statt, zu welcher zahlreiche fremde Dele-
geladen waren . Die Menge brachte Hochrufe auf die

Rerublik ans . Eine Tribüne,  auf der sich mehrere Frauen
befanden, stürzte ein,  wobei mebrere verletzt wurden Das
Gedränge veranlaßte einen Zusammenstoß mit der Polizei, welche
bei ihrem Ein,chreiten mit Steinwürfen empfangen wurde Aus
beiden Seiten gab es zahlreiche Berwundete. ^

1i6. New Port 26. Oktober. 10 italienische Arbeiten
stuo gestern abend bei einem Zusammenstoß in dem im Bau bel
findlichen Tunnel in der Brodwaystraßc getötet  worden °

ziolstsivirstschaftliches.
Geldmarkt.

î ranksurtcr Börse. 26. Oktober, mittags 12V, USr ffrefn»
«ttien 209.10, Diskoiito-Kommaiidit 196.50, Staatöbah'n liuo’
^ombarden 15.90, Laurahütte 240.60, Bochumer 192 50 Geist«'
kirchener 204.50, Harpener 202.10. Tendenz: fest J ' ' ® cl*ell‘

Wiener Börse. 26. Oktober. Osterreicksiicbe Krek,i..«s»u . .
Tcnümiz"^ -Aktien 657.70, Lombarden 79, Marknoten 117 .üo!

Die Abrnd-Ausgabe «mfatzt 16 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wierbadm.

BeraniwortlickierRedaitcur für Politik und sseuilleton: « . Schulte vom
iur den udruie» rcdokliouelleu Teil : C. Röihcrdt ^ i«r hie

_ . „ wcriamc«: Siocuauf ; iämtlifl in fflirtUen 1 9 “
®tu4 und Verlag der L. Schellenbergscheu HosiBuchdruckcrci in WieSbadcii.



Kursbericht des Wiesbadener Tagb
Nach dem öffentlichen BSi -gen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

a
6V«
8V«
a
8>/t

P
a.
BV*
8«/•
a.
8«/.
a .
8'/.
B*/*
& .a.
a.
8V.
a .
a .
a.
8' ,.
SV,
8. .

Staatspapiere,
D. R- Anl. (abg.) X 101.90

101.90
90.60

101.75
101.70
SO.öO

104.80
99.80

» » — »
kr. o. 8t- A. (»bg.) »» » » — »
» » » — . »

Bad. 8t.-A. »
* » (abg.) c.fl.

Bayr. Abl.-R. , . fl.
» E.B. U.A.A.X
* ELB. AnL »

Hamb. St.-Bente »
» St.-Anl. »
» » *

Gr. Hess. St- R. »
» Anl.(v.99)»
» » >
» » »

Sficbsische Rente »
Württ. A. n

» * (abg.) »
* » »

87» Gienen von 90
SV. do. » 93
87. do. » 96
87. do. » 97
a . Hanau

X - 24

»>
»1

88.30
102.
105.50

88.60
89.

100.30
100.30
90.25

Ui

3

ik
a
a
aa .
su
t.
8V,
8.

t
ft
a.
47.
4V«
4V.
4V.
4'/.
P
a
B.
s.
aaaaaaaa
a
a.
8'/.
SV,

fta
a.
8V.
a
aaa
L
L
la
a

Frau*. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90*
* Aul. t . 87 »

Holl. A, t.  1896h.'fl.
Ital Rente i. G. Le

» » ult. »
• •  lOOOr »
* » kleine »
» * »

Norw. A ▼. 92 X
» » »
» » »

Oert. Goldrente 5. fl.
» L.B.o.E.G.Btfr.*
* 8t. O. (F .J .) 8. »
* (abg. G. C. L.) »
* Lokalbahn Kr.
» Silb- Ut. Jan .331.
» » » April »
* Pap. » Febr. »
* * » Mai »

Portug. St.-AnL X
» Tab- »
» Buss. Sch. £

Rom. (alt) t .81-88X
* * 92 *
» »93 »
* Sohatzanw. »
* Ton 90 »
* » 91 »
» * 94 »
* * 96 »
* » 98 »

Rn«*. Cona. ▼. 80 *
» Gold-A. t .89»
* » II t. 90»
»8t.-R.T.94aKRbl.

8chw.O.t. 80(abg.)X
► » »86
» » » SO

39.50
43.70

95.70

108.70
103.70

101.75

a . Homburg t.  d. BL
a . do. von 99 »
a . Kaisers! r . 91 »

_ 8V* do. tob 89 »
Xi 100.20 SV» do. » 97 »

102.30 a . Karlsruhe ▼. 1900 *
100.60 Ä - do. ron 86 »
90.25 & ■ do. » 89 »

& . do. » 96 »
a . do. » 97 »
SV. Kassel (abg.) »
a - Köln von l900 »
8V» Limburg (ab|
a - Ludwigsh. t_
a - do. tod  90 u. 92
SV* do. » 96
4. . Magdeburg t.  91 *a - Mainzv. 91 »
a - do. » 99 »
a . do. » i9oo »
SV» do. » 78 u. 83 »
8V* do. » 86 u. 88 »
ZV» do. (abg.) J . »SV. do. tod 94 •
a - Mannheim t.  99 »
a - do. von 1900 »
8V* do. » 88 »
SV» do. » 95 »
«V- do. » 98 •
4- >Mflnohen t.  1900 »
4- - Nürnberg T. 1899 »
Irl*  do . »
4- >Ptorzhelm, . 99 »
8 /» do. (abg.) t . 83 »
a >Wiesbadent .1900»
4-„ • » » 1901»
K L ä :

L :
SV» do. » 98 »
»' /. do. * 1902 »
SV» Worm*ron 87/89 »
8V» do. » 96 »
a . do. »92 »
a . Wörzburg v. 99 »

102.40

99.

83.

10L
101.

54.50
102.

99.80
99.90
99.90

Bord, araort. t.  95 »
8pan.r .82(abg.) Pe*.
Tflrk.-Bgyp.-Trb. £

» Zoll-ö .v.86Fr.
* Fund. t . 88 X
» prir .stfr.T.90»
» cons. » »
» conr. LIt. ß .Fr.
» » C.
* » D.

Ung. Gold-R. X
* * (kl.) »
» Eis. Thor »
» 8t.(Kr.JRt.Kr.
*E.B.v.89stf.G.X
» » Silber S. fl.
* InT.-Ar .88X

86.30
86.50
86.50
86.30
99.40

98.90

99.75
99.70

75.10

99.20

62.

99.60
ICO.

97.80

B. .

P
B‘/s
B. .
4V,

8Vs
B. .
a.
B. .
a.

Arg.1.G- A.t.  87 Pe*. —
» » r .88 X 86.

Chln. St- A. t . 95 £  104.
» » X —
» » r . W £  100.30
» » t . 98 » 91.60

Egypt. unlflo. A Fr. —
» pririL » » 102.

Mex. Inn. I-IV Pe*. 42.70
»Bus.T.99stf.408jt'l 102.10
» » 2040r » j102.25
» oons Pes.| 27.

Provinz- u. Städte -Anl.
Rhoinpr.XX.XXJX
do. X, XI1-XVI »
do. XIX »
do. XVIII
do. IX,XI u.XIV »

Proy. Posen »
Frkf .a.M.L,Nu.Q■>
do. Lit. R (abg.) »
do. » 8 r . 86 »
do. » Tr . 91 »
do, » ü t.  93 *
do, » V t.  96 »
do. » W t.  98 *
do, 8tr.-B. v. 99 »
da. t.  Bookenli. »? erlin ron 86/92»Ingen von 1900 »
do, ron 1901 *
da, ron 95 »
do, von 98 »

Durrostadt von 91 »
do. von 88 u. 9* »
do, von 79 u. 81 »
do. von 97 »

Erlangen ▼. 1900 »

102.50
99.90
9/90
94.90
89.36
99.70

99.20
99.20
99.20
93.20
99.20
99.50
99.80

97.90

102.50
92.75
92.75

91.
98.60

102.90

102.10

105.

99.
103.80
108.80
98.60

99.

99.

8'/.
4V.
4V,
4V,
4V*

8V«
4.
V
3...
4.
a
a
B.
B.
4.
6.
47»

102.50
Amsterdam h. fl.
Buk. t.  84(ooov.) X
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Christianla t . 94
Kopenhagenv. 86
Lissabon
Neapel st. gar. Le 101.90
do. (kleine) » 101.60

Rom(I.Gold) gr.I » i102
do. II/VIII » 102!

Stockholm v. 80 X 101.
Wien (Gold)
do. (Papier) B. fl. 105.30
do. von 98 Kr.l _

St.Bnen.-Air.92 Pos.: —
do. £\  _

, 5
16

>12
|10
[20

|137
. 5
[10

0
0
3
0
0
3
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

ft7
8
5

127»
4
8
0
5
67

11
47
3

18
0
3
0
6
0
8
0
0
5
7
0

15

26

8
16
12
10
20
4

15
5

10
0
0

0

6V»
4

IV»
9
67»
0

218
99.50

165.80

70.26
210.70

94.
ltC.
110.20
140.50

127.
47
6

18

3

6
0
87»

5
7
0

>15

Ch.B.An. u. S.X
do. 600r » !« *

Ch.Bl.Silb.Br. » ," 6.20
»D .G.u.81.8. » 236.
» Fbr.Gldbg. » }j£ __
do. Griesh. »
Ch.Fw.Hüchst » 662.
do. Mühlh. » 1195.
Chem. Albert »
» UltFk .V. *

Bl.Aoc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
* HeliosKöln»
» Lahmeyor »
» Liebt u.Kr. »
» Schuckert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr. 118.

Filzfabr.FuldaX
Gas Frankl . »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRh .W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.8p. »
Löhnb.-Mflhle»
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. » 284.
» Fab.u.8chL » 172’
» Gsm.Deutz * 1±k
» G.Hemmer * j _
»Karlsruher * 232* Mot.Oberu. » 1, oVn
» Scbp.Frth. »
»Witten .8t. » iirtin

Mehl- u.Br.H. * fj ;,
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb. »
Prz. Stg.Wess. » î -50
Schst.f .Fulda » i. “* ,Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl. ” ■
» u. Dir. 08p .X
» Nordd. Jute » !
» Westd. » » I

Tk.Tb.Rg abg.rS!
Verl.DeutsoheX

Richter
Kölner

100,
171.
102.50

117.
: 92.
170.

90.20
64.20
96.50

99.80
49.

79.60

100.

» Strassbnrg * 98.50
Verz.Eis.Hilg. » 112.20
Zellst.Waldh. » I ~
»Vor . Dresd. » j242.

__ 1 67.50
Bit.

Voll , Ci»
7

5
18

Divld.
Vorl. L.
67»
87»
B
0
2
0
4

H
17»
3
6
8
4
57»
9
77»
5,7

47 .»
57.
0
7
07»
5
7

5"
87»
5
4
87.
4
6

11
4
4
6
87-
6
5
9
77.
57,
4
4
9
9
7
47»
7

Bank-Aktien.
Dscii«. Rb. Jt
Frankf. Bk,
Badische» R.
B. f. ind. U. X
Berliner Bk. »
BresI.D.-Bk. »
Drmst. Bk. s. fl.
Dtsche. Bk. X
» Eff. u. W. R.
» Gen.-Bk. X
»Ver .-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresd. Bk. *

Bankver. »
Frkf. H.-Blc. .
» Hyp.C.-V. »

Mitteid. C.B. »
Oest.-U. B. Kr.
Pfalz. Bk. X
» Hyp.-Bk. »

Pr. B.-C.-B. R.
Wien.B.V.ö.fl.| 121  rcWrtt. N.-B. - '
» Ver.-Bk.

12.
194.
119.50
73.75
94.40

111.50
143.50
218.90
105.
100.50
12 .80
19-5.10
153.50
99.60

201.50
147.20
115.90
115.50
108.4C
190.30
145.

16
12
10
13
10
10
17
47,
0
7
2

12

00,

10

10
10

17
47»
0
5
0

127»
7

57»

Bergwerks-Aktien.
jBoob.Bb.u.ö . j*  19L20
Bud. Kisenw. » 115.40

IConc. Bergb. » 852.50
Eschweiler * 956.
Gelsenkiroben» f204.
Harpenor » 1200.20
Hibernia - 202.10
Kaliw.Aschsl. » 156 80
Laurahütte R. 239/,0
Westereg. Al. X 235̂ 50
do. Pr.-A. . >105.50Kön. MarUnb.

Massen
Obsobl.Elseni. * 10/SO
Riebeok-Mont.» 215-
Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb abg.
Gz.KÜ.EB.u.R.

Zf.
87
a
37.
47.
a .
87»

%
r
a.
a.
a .
a.
47.
87»

Pr.-Obl. v. Transp.' A.
Bg.-M. E.-B. L.C. X | —
Br.Ld.E.B.G.E. 2. » j100.90
do. Em. I (abg.) »

Homb. E. B. «. fl..
Pfaiz.Bx. Mx.Nd. X , 102.40
do. (convert.) » j 99.30

Allg.
do.
do.
do.
do.
do.

D. Kleinb.
Ser. VIII
» IX

Ser. IV-VI
» VII

Cass. Strassenb.
D. E.B.G.Frkf.S.I *
do. 8er. II

8. E. B. G. Dar,,ist
a
4.
a
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4. .
a
a
a
4.
a

5.
5.
5.
5.
4.
8.
3.
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3. ,

DU.
Von.
67»
9

17,
67
4

l.  Akt.vonTransp.-Ari8t.
67,
97
6V
17»
67
4V.

Braunscb.Lds.X ' —
Ludw.-Bexb.s. fl. 221.
LUbeck-Bücb.X I64'
Marienb.MlawJt. - 1
Pfalz. Maxb. s. fl. 'las 70

Nordb. . 129*
0
7
8
57.
6
6

0
7

5
4V'
0

Allg.D. Klh. Jk  39 .80
» Lok.-Str. » i144.50

Cass. Str.-B. » 1 80 .10
Südd. Eis.-G. » >121.40
H»mb.-Am.-P.» 107.30
Nordd.Lloyd » 1104.
do ult _ » 1C4’

DUid.Voll. L.
13 15
4' /»
4

15
0

13
7

127»
9
9
8
14
77,
77»

13
6
57.
6
6
6
6
67.
8
6
4
8

8

15

Industrie-Aktien.
A1.(507»E.)Fr.!197.5«
B.Zokt. Wh. fl. 81/X
8.1bl.(407»E)X > -

Bloist.Fnb.N. »
Bnu -V.S—T.»
»Biiiding »
» DuisburgT.1 irf.

|245.

14

13

247.
122.
184.
170.
17,/
134.91

» Eiclie Kiel»
» Hon.Frkf. »
» » Pr.Akt. »
»Kempff » _
»SIninzA.B. » 293.50
» Parkbr. » 114.
»Sonne, Sp. » >119.
» Stern,Ohr. » >239.
» 8toroli,8p. » 1105.
* Tivolt.Stg. » 97.50
* Vereinigte » >108.50
»Wercerlw .» 107.
» Nio.Jloibr .» 1 —
»Nürnberg » 126.50
» Pforzbsim » 108.
» WonnsOe.» 12

Cem.Hoidelb.»
» F Karlst. »
• Lotbr Jletz»

103.50
86.20

119.

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl
-  57 5 do.8t.-A.T.94 *

5*/j 5«/, Bölim. Nordb. » 126.
11799‘°/a Buschtehr.A » 1 —**

' U " . 11 do. B. » _
67, 67, Lemb.Cz.Jaas. » _
67. 67. Oest.Ug.St.B. Fr
0 0 » 8b.(Lmb.) »
47. 4" . • Nw. Lt.Aö .fl. 108.20
57. 67. do. Lit. B » 108.
7» 7« Raab.Oed.Eb. »

4«/», 4' /»>Rchb.-Pb.C-M*
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz.I » —
6‘/, 67a Gotthard Fr
47» 47» Jur - Spl.Pr A. »4 4 do. St- A. *
0 0 Jr .Genuassoll. »

Sobw. Centr. »
» Nordost »

Ver.Sobweisb. *
li 8 It Mittel mb. Le —
7 It.Os.Sio.E.B. » —
6 6 It.Mr.(Ad.N.) » —
1 17» Wc. tsicilianor * 38.10
5 5 Anatol. E.-B. X —

Fwang. D. (g.) .37- 37» Lux. Pr.Hrü Fr. —
La Vl.Vrz.A. Le —

1 de. St -Akt » J

z,-2.4.
a .
a .
t.
a .
a.
a .
a .
4. .
2.4.
а .
б. .
6. .

r
a
a
a
a
a
a .
4. .
a .
a .
a .
a .

Böhm.Nb.stf.i.G. X
» Wetb.stf.i.S.ö. fl.
do. in Gold X
do. yon 95 Kr.

Elisabeth/st . i.G. X
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) *

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. y. 87 i. 8ilb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal.K L.B.stf.i.8. »
Gr.-Köfl. y. 1902 Kr.
Ksoh.0 .89stf.i.S.ö.fl.

do. y.89 » i. G. X
do. y.91 » i.G.

Lb.C.-J.stpfl.1.8.ö.fl.
do. stfr. 1. gilb. »

Mahr.Grb. y. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G.X
» Nwb.«t.i,G.y.74»
do. Lit.Astf,i.8.ö.fl.
do. » B. * »
do. 8h.(L)s£.i.G.X
do.
do. Fr.
do. t . 71
» IT.8.73/74sf.i.G.X
» Br.R.72sf.i.G.R.
» 8t.R.83sf. i. G. X
do. 1-8 E. sf.LG. Fr.
do. y.85 stf. 1. G. »
do. 9 Em. sf.i.G, »
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. y. 95 stf. I. G. X
do. 200er sf. 1. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. »
do. t.  96 stfr.i. G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. y. 91 stf. i. G. »
do. y. 97 stf. i. G. » ,u lu

Rudolfb. stf. i. 8. ö.fl. loo’cjo
» Saizkg.stf.i.G. X 101 3,;)
do. 400erstf. I.G. » | _

üng . Gal. sf.1.8. ö.fl. !108.95
Le —

100.60
102.80
100.80
98.90
98.90

101.
101.

102.20

100.80
100.-.0

99.
100.10
100.40
99.40

106.80
109.70
105.90
106.90

64.70

107.
101.40
92.40

90.60
85.10

1104.50
84.30
78.
75.30
75.1C

Ital . stg. 2500er
do. 500er »

Ital . Mittolmeer »
do. 500er »

Liy. C., D. u. D./2 »
Bardin. 80k. »
do. (600er) »

Säcilian. v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Sfld.-Ital. A.-JI. »
Toscan. Central »
Westsiziiian.y. 79 Fr.
do. ton 80 Le

Aaa
87.
87.
a .a .
a .
a .a .
4. .
87»
87»a .a .a .a .
37.
87.
8V.
a .a .a .
37.
87.a .a .
?*

3Vl
8V,
87.
87»
37»
8. .a .
87.
a.
a .
8'/,
8v»
/ .
&. .
47.a .a .
8V*a .a .
87»
87.
a!a .
87»
81/»
47»a .
8v,
87,

Fr . H.-B. 8. XIV X
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.36.36 u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. 8.28,30,32,83»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D- Jf. »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 801-310 »

Mein. Hyp.-B.8 II »
do. 8er. VL »
do.8.VIIunk.lfl06»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(l.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ld.b. Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. *

Pfllz . Hyp.-Bk, »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan - Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III X
do. » IV
do. * XVII »
do. » XVIII *
do. »

Pr .OB.C.A.G.y.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »

4*
4*
6*
5"
4V.'
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

100.90
10/ 90 6«

1101.90
97.50
97.50

10/20
100 . 10
101.20
101.40
100. 10
101.80

97.50
97.50

| 99.40
I 99.40>100.10
100.80
96.
96.
97.

100.60
100.70
102.
97.
97,

100.
100.20

97.
102.
103.50
99.70
99.70
99.70
99.70
99.70
91.

101.40
98.40

North. Pao. Prior. L.1102.50
Oregonu. Cnlif. IM. 100.90
» Rai Ir.Nav. Cons.

Pao. of Missouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div.IMtg.

Pittsb.Cinc.Ch.8t.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM. 111.70
South.Pac.S. A.IM. 101.80
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg. 108.40

Stockt-CooperCtr.G. 100 50
St.Ls.Fro.M.W.Dir.
St.Louis Wich.u.W.
UnionP. oifioI Mtg
West.N—Y.u.P. IM.
» Gen. M.Bds. u. C.
» (Income-Bds.)

* Kapital und Zlna in Gold
__̂ _WM£_lCai>Ual in Gold._
zf. Verschiadena Obligation.

Ivane
Kosl.W,y,89sf . g.
Kursk. Kiew. E. ß.
Moskau Smolenzk
» Wind.Rb.r .97
do. y. 98 stfr.

Mosk.W.T.95sf.g.
Russ. 8do. T. 97 sf.
do. y. 98 stfr.

Russ. Sfldw. (gar.) '
Ryäsan Koslo« 1

» Uralsk '
do. ▼. 97 stfr. ,
do. y. 98 » >

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. * 97 >
do. » 98 «

5.
6. .
6. .
8. .
3. .
4V.
4V.

3. .
3. .

Anat.E- B.-0 .I.G. X
» » Ser. II »
» * 408er »

P.E.-B.y.86 2U00r»
do. 400er »
do. »on89lRg . *
do. y. 89 400er »
do. r .891IRgs. »

Salonik-Mon. LG. »
do. 401e» »

73.
102.40>102.10

>101.70
101.70
108.40
103.10

114.10
106.50
106.50
102.10

98.
98.60
9/70
98.30
98.30
984.0
98.20

9/50
98.80

98.60
99.

102.80
101.90

72.40
72.40
96.60
96.60.
49.70
62.90
64.40

a.
87.

m*
8v.
87,

a
a.
SV,
87.
a.
87»
a.
a.
a.
8'/»
SV.
4. .
4. .
8'/,
4. .
8-/,
37»
4. .
37,
87.
37»
4. .
47,
4. .
4. .
37.

do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C—K- O.y.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr. Hp- A.-B. abg. »
do. &. 80°/» abg. »
do. a. 80°/» abg. »
do. »
do. abg. Certifio. *

Pr .H- Ver*.-A- G. »
» » » »
»Pfdb- B.Hyp.P.fs

4.
a
a
4.
a
4.
47.
4.
4
47»
a.
47.
47.
4V.
4*/.
5,
4
37.
47.
4.
47«
4.
4.
4V,
4V.
4V«
a
47.
47.

* » Korn.-Obi.II
Pr . Ldsoh. Centr. »
Rhein. Hyp- B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,34u.43»
do. bisincl . S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 *
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp- Bk. »
» Cred- V. »

do. Cred- K- U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) .
do. Ser. I u. II »

Dfln.L.H. u.W—B »
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nat- Bk. stf. Le

101.
102.10
96.

101.
102.30
96.
96.60,,,

102.40 } •103.10 *7«
104.501a
99.20 *7«
99.601*•

99.801?*/«
94.30

16.90
99.50
9/60

102.80
100.40
97.
99.80

103.
100.70
1102.20
97.60
98,'iO

101.70
9/40

101.
101.30
102.20
97.
98.
100.30
103.
99.20

102.50
( 99.40
99.60

102.
99.

» AUg.Im.v.99 »
Noryy. Hp- B-y.87X
Pest. E. V. Sp- V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.8.2 »
Schw.R.II.B.v.78X
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr- I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. Ö. fl.
do. Scr. I » 97 Kr.

102.60

98.50
100.80

100.

97.

98.60

» BC. VB.Nrnb.

zf. Bodenkradit-Pfandbr.
4. . IBay. V.-B.Aiünob. X 101.00

‘ 98.50
10t.
101. -0

» » » » * ! 98. 10
* Hyp.u.W- Bk. » 102.70
» » » » ; 98.-0

D. Gr.-Cr.III n. IV * 1,11.70
do. Ser. V » 97.80
do. VI » 100. 10
do. IX » 102.50
do. VIII . 98.

D.Gr.-Soh.B.Berl.

87>
a
4. .
87.
4. .
87.
87.
3V.
a .
4. .
37.
4. .
87.
4. .
8»/,
a .
87»

» Hyp- B. BerL »

Bin B. u. 0.-.C- 0 »
El*. Com.-ObL

101.30
97.

101.
*100.

zi. Amerik. Eisenb- Bonds.
4*. j Brunsw. u.West. lJU. l 94
47,* Calif. Pacifio I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. UI Mtg. 101.10
do.

Calif. ». OregonI M.
Centr.Paoif.l Ref.M. 98.80
do. Mtg.

47»*
6*.
3*.
6*.
4*.
87.*
6. .
6. .
4*

Chio.Burl.Qn.(J .D.)
~ :.P.(P.D.)Milw.St

» Rock Isl. u Pac.
Cinc. u. Spr. t Mtg.

47»* Denver Rio Icons.M.
4*. do.
5* Honst, u. Texas 1M.
6*. Louisv.u.Naihv.IM.
8*. do. II. Mtg.
9f . Mobile u. Ohio TM.
6*. NcwyorkErlell Mtg.
47.* Newy. Erle HI Mtg.
5* ! 1* IV *

121.50
71.50

47.
47»
87.
a
a
a
4. .
47,
a
4.
87,

ßankf . ind.Untn. X 97.
» Orient. Eisenb. » —

Brauerei Binding » 10L50
do. Essighaus » 100.
do. Nicolay Han.* —
do. Kempf(abg.) » —
do. Storch Spey. » 106.
do. Wergor . 99.50

Buderas Eisenvr. » 101.20
Cementf. Karlst. » 102.
Cemwk. Heidelb. » 101.
Ch. B.A.u.Sodaf. * 104.50
» Fb.Griesh. E. » 105.
» Farbw.Ilöohst » 106.50
» Ind. Mnnnh. » 102.

Dort,». Union » 110.60
Esb.-B.Frkf .». M. » 100.

do. » 97.50
Eisenb- Rent- Bk. » 102.80

do. » 100.10
El.Allg.G- Ob.8.4 » 103.60
do. Serie I—III » 10L90

Bk. f. el.Unt.Zflr. » 10L30
El.G.f. el. U.Berl. * —
do. Frankl . «l-VL»  98.
do. Helios » 80.
do. » • 74,
do. Ges. Lahm. » 95.50
do. L.u.Kr.Barl. » 103.20
do. Sohuokert » 99.40
do. Siem. u. H. » 104.80
do. Cont.Nflrnb. » 88,
do. Werke Berl. » 108.
do. » » » —.

Kaliw.Asohersl.K. » 99.5C
Klb.d.Pr .Pfb.-B. . —
Löhnb. Mühle » 105.
Oestr.Alp.M. I.G. » _
Palmg.Frkf . a.M. » _
Rh. Met. Dflsseld. » 87.50
Ung.Lok.-E—B. Kr. 97.50
do. Ser. II X 97.25

Ver.D.Oelfabrik. » 104.50
» Ultr.Fw.Levk. » 105 50
’ , ’ » 100.50Westd.J . 8p.u.W. » 9180

Zool. G.Frkf. a.M. » _I

Zf.
a .
а.
б. .
87,
8. .
87,
87.
3. .
4. .
4' ,.
87.
4. .
8. .
6. .

2‘/»

r
3.

Verz . Loose . inProc.
Bad.Pr- Anl. R. | —
Bayr.Pr- Anl. R. 159.20
Donau-Reg. ö.fl. —
Goth. Pr. I. R, I —
Holl.Kom. r . 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck y.1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.nnab.80G. Le
Oesterr.L.y.54 ö.fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rbl.
» ▼. 1866a.Kr. *

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex.A-S(A-S— )fl.

Türk.(p.SU.Mk.) Fr . 140
d°- Ult, do. Fr. >l3ft.0n

135.30

60.70
136.50

154.50
130.60
440.
335.
110.30

ZI. Unverz.Loose. PerSUnX.
Ansb- Gnzli
Augsburger
Braunsohw.
FinlSndisoh.
Freiburger
Genua
MailSnder
do.

Meininger
NeuchAtel
Oesterr. v.64

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150
Le 45
» 10
a.fl. 7
Fr. 10

100
do. v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venotianer Le 30

60.90
36.10

34.50

19.90
81.50

428.

39.50
353.
34.70

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St —
Engl.Sovereigns » 20.40
20 Francs-St. » 16.25
20 do. halbe * —
Gold-Dollnrsp.DoIl. 4.19
Neue Russ.Imp.p.8t. —
Gold al marc. p.Ko.2800
Ganzf. Soheideg. » 2804
Hochh. Silber » 85.60
Amorikan. Noten,
(Doll.5—1000) p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1—2) p.DoIl,

Belg.Notenp.100 Fr,
Engl.Notenp. 1Lstr

>11. Noten p. 100 fl,Ho - . - _ _
Oest.-U.N. p. 100 Kr.
Schweix.N.p.100 Fr

Geld.

20.36
16.21

4.18

2790

83.60

4.13'/.

4.18' /.
81.25
20.39

169.30
85.20
81.
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Unser diesjähriger grosser

Cravatten - Ausverkauf
beginnt Mittwoch , den 28 . er.

Hermanns & Froitzheim,

ZiirgeßOemitiiisilllhilie.
Dfftiifn' fflpf* "?»' blefi«» Ubrmncher mit

Kaa « -• *»”S«<«
id> mick an dar perebrte

loü!ann,m« E der Bitte , das Vertrauen, dar mir
e?°" .dielen fachkundigen Herren geschenkt

.e6cl 'fa[l8  fl Teil werden und ihre
SS, »ffiT“l"’"” <* »«« i»

Gute und billige Arbeit.
Hockachtend

Erich Bütroni,
- „ . „ Uhrmacher,
Hellmundstr. 51, 1, St ., aans nabe an der Gn

Webergasse 14.

Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne,
. . Plomben etc.

Federn nif ?,? ^ u.tsitzeDden  Zahnersatzes, selbst bei zahnlosem Kiefer ohne

i&ftaSrttZ 1' e.”Lr r,“h‘"rd'80  d“ LMlbe

Knnftl. Blumen und Palmen,
ÄeNN ^ e (uatnrpräparirt),

^sehr haltbar, in gr. Auswahl billigst.
n . V . Santen,

jetzt Mauritiusstraße 8.

v --
/

Reinheit garantirt,

Bordeanx Medoc Fl. 1 Mk.
Burgunder Chambertin„ 1

Diese Weine stammen von in
Frankreich gekauften und liier ge¬
kelterten Trauben , sonst wären
sie zu diesen billigen Preisen nicht zu
verkaufen . 2664

J. M. Roth Nchf.,
/

* <Sr* Hurgstr . *.  Telefon 297.

\ I

Vsston , bübseds non« Dessins,
gute haltbare Qualitäten,

empfiehlt in grösster Auswahl
zu billigen festen Preisen

L. Schwenck,
9 . lliihlgasse 9.

2369

SpmitMß ln Brust» u. anderen saftig mageren
Stucken, per Pfund 80, 90 u. 100 Pf., bei '
__ Jacob Ulrich , Frlcdrichstrahe 11.

Fiir Pferdedcsitzer!
Futterrüben (Gelberüden), thierärztlich zur

Ich,gen Jahreszeit empfahl. Futter, treffen einige
Waggons ein und empfiehlt dieselben billigst

Sedanstr. 3. W . Holtmann . Telefon 864.

7 , ' Bltt ,e den , Schaukasten an meinem Hause zu beachten . Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.
eTnTtfihio iCu ein£m, . hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung
empfehle , welche m das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde
schlagt , zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 2648

. , , . Helim , Dentist,
l edriclistTjSO , I . ]Rt . , nahe der Infanteriekaserne . Sprechst . von 9—6 Uhr

Sllg . —

Roland von Hamborg,
unübertreffliche 7-Pf.-Cigarre,

angenehme, leichte und feine Qualität.
Alleinige Niederlage 2866

jP Dpfb Wilhelmstrasse 54
J . U . nom , Hotel Block.

Alle auf den am Donnerstag gehaltenen^ !
Vortrag von Herrn R . « erlln * bezttgl.

Schriften , betr.

Das dritte Geschlecht,
sind vorrätig bei

Heinrich Kraft,
__ Buchhandlung und Antiguaiiat,

Ivirchgasse -R» , am dlauritiusplatz.^ ^

^ z , „Fimu» r frei". auchPlakate:
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Meine als vorzüglich bekannten, sehr
preisvrerthensind 2

naturpräparierte Palmen und
künstliche Blumen.

empfehle ich hiermit angelegentlichst:
Cognacs , deutsche , k Fl . Mk. 1.75,

Mk. 2.- . Mk. 2.50.
Cognacs , acht französische, Fl. Mk. 3.—.

Mk. 3.50, Mk.4.—. Mk. 5.—, Mk. 6.—.
Cognac Hennessy Orig . * ** ***.
Cognac Hennessy (Fassbez .) *** Mk.6.—.

Hervorragend preiswerth und sehr
beliebt ist mein

nnemsirasse iwor Arth. Michaelis.
Eigenes Gebäude. — Gegründet 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst.
Unterricht von den ersten Anfängen bis znr vollkommenen Ausbildung

Der Unterricht wird von Lehrkräften ersten Ranges ertheilt und umfasst
folgende Fächer:

Clavierspiel , Orgel , Gesang , Violine , Cello,
Chorgesang , Orchesterspiel , Kammer¬
musik , Trio - , Quartett - u . Ensemblespiel,
Theorie , Compositionslehre , Pädagogik,

sowie sammtliche Orchester - Instrumente.
tv  ImCIavi erspiel unterrichten die Herren: V , niart , Äaviervirtnose
DirecRir Art ' , . Wir .aeU , A Wendler , Königl. Kammermusiker « . «eiÄ
Ml r“ ™ ; dt8 8tädt ' Km - Orchesters, und Herr Al fr.
Kutt -enl " nd  Cl . orgreoangr . Herr Königl. Hofopernsängernuueni . — Violine : Herr Direcfor Arth . Michaelis , Herr ci . Horn.
FrT ^ 'tglieder des Städt. Kur-Orohesters, Frl . M. Michaeli . '
Orohestert Herr AlVr « " * *_ Eichhorn , Solo-Cellist des Städt. Kur-
ürches^ rs, Herr Al fr . M.rl arl !, . _ Controbass : Herr C . Wemheuer.

Hn ' ^ nulTm. Arth . Michaeli, . - Orgel , Herr

Deutscher Cognac äMk.2.50,
ein garantirt reines Weindestillat.-Product,auf welches ich Liebhaber von

„gut und billig«
besonders aufmerksam mache. Analyse
zu Diensten. Alles auch in halben
Flaschen. 2479

J . Ragsp , H.S.Hoflieferant,
Weinbauu. Weingrosshandlung,

Moritzstrasse 31n. Ncngasse 18/20.
Rosen, Flieder, Möhn etc., ferner alle
Laubarten , Bouquets und Spiegeiranken.
Blumengehänge und Füllungen für
Jardimeren etc. empfiehlt in denkbar

grösster Auswahl zu billigsten Preisen

Kaufhaus Filhrer,
MircXigasse 49.

Urteilt mehr Golds ' as <(p l

Weissweine
| Die stete Zunahme des Absatzes meiner

Weine ist der beste Beweis für Güte und Preis-
I Würdigkeit derselben. Bevor , 8ie Bestellung
I machen, bitte meine Weine gegen

gleichpreisig « jeder Cnncnrrenz zu
probiren und vergleichen.
Elsheimer . . Fl. ÖC Pfg., bei 13 Fl. 45 Pfg.
Trabener Mosel „ 60 „ „ 13 „ 45 „
Laubenheimer . „ 55 „ „ 13 , 50 ,
Bodenheimer . , 60 , „ 13 „ 55 „
Wistricher 4 . „ 60 „ , 13 , 55 _
Niersteiner . . „ 70 „ „ 13 „ 65 .
Moselblümchen „ 70 „ „ 13 „ 65 „
Kiedricher . . „ 75 . , 13 , 70 ,
Hattenheimer . . 80 , , 13, „ 75 .

| (sehr zu empfehlen)
Zeltinger . . . Fl. 80 Pfg., bei 13 Fl. 75 Pfg.
Piesporter . , , 90 , „ 13 „ 85 „
Oppenheimer . , 80 , „ 13 „ 75 ,
do. Goldberg . , 100 . , 13 , 90 ,

(ganz vorzüglicher Wein)
Erbacher . . FI. 100 Pfg., bei 13 Fl. 95 Pfg.

Von besseren Weinen bitte Preisliste zu
verlangen. 8ämmtliche Sorten im Fass von
ca. 20 Liter an billiger. 2540

F. A. Dienstbach , Herderstr. 10,
Weinbau and Weinliandel.

Meine Kellereien stehen unter der ständigen
Controlle des Instituts für Chemie und Hygiene
von Prof. Dr. Meineke & Gen. in Wiesbaden.

Weinkellereien : Herderstr . Kl»,
■tiUclierpIatz 3 und IVierstein a , Rh.

Fruchtmarmelade,
dar Beste was geliefert wird,

per Pfs . „ ur 23 Pf
lO-Pfd.-Eimer2.40, 25-Pfb.-Eimer6.25.

Apfelkraut, acht, rheiii.. mit säuerl. Geschmack,
d?. versüßter,

Himvker Bsd. 50 Pf.. 10-Pfd.-Eim-r 4.30,
J - Han«i4»r,r Pfd. 60 Pf., lO-Pfd.-Eimer5.20.

F 1. A, Hienstfoach . Herderstr. 10. 2863 Handschuhe.
Zur Herbst - und Winter -!«.
Grosse Auswahl in Jagd -, Hei ii»on empfehle alle Neuheiten für Herren , Damen und Kinder

’ " " fr . * a, *rl «andsciinhen mit und ohne Pelzfutter.
Mk. an. <31ac6 mit Futter , Pelzbesatz und Mechanik,
Paar von 1 Mk. an.

in grosser Auswahl.
Wildleder, Stoff-Handschuhe.

Hauptgewinn der

Königsberger Geldlotterie
Loose ä 3 Mark empfiehlt die

Hauptkollekte *F . fötaSSeil.

Tricot mit und ohne Futter in ..... .. ,
Hriminer - und Hiugwood -Bfnndschulie
Militftr -IIandscliulie in Wasch -, '
läinder -fwlacc mit und ohne Futter.
Jitrhfenledcr - und Veneziana -Handsrhulie.
Grosses Lager aller Sorten <>!lac £-, Sned -, Wasch - und Wildleder -Handschulie

Cravatten in grosser Auswahl in den neuesten Mustern u Facons

Kirchgasso 51 u. Wellritzstr . 6.

«A,rSveisekartoffeln,  in ganz vorzi
Ucher Qualität , liefert frei Haus

vMitslbncii , Schwalbacherftr. 71
_Kartoffelhaiidlimg . Telephon 2734. ' Langgasse 17. Crfg . Schmitt , Handsciinligcsehäft, Herren-Westen5 «>00 Mark Belob

r Hartlose und Hahlköpflgc . —Mj

^ - -en. ^ undVÄ„ du; »1 SSL

Hsarpapifi/n ’ ÄÄ Ä ÄfÄtfJ
r « « o « C. '* garantirt - ~ Ist  di« a nicht die Wahrheit zahlen wir

du , lÄt di s ?.* VT '*u* '!- >» ■* “ tu , i«!. Id». » „ ES „ '

dS "£ ai -'£ iI 5‘f ““ ä - s  san .mH h Nach 2 Wochen nahm der Bart langsam seine natürliche Farbe~ hl

fohlen " WeoMema“rhU8l“" rt " ', d"°° B0*ar  S anz  hackte Flüchen im Haare el
Haar wieder zu^ aehae *Io, ,Balsani ^'hH ron.1 3 Wachen benutzt habe, fing das
Ny VeTtergadŝ'ö.^ penhagen! u" d «chwer. Frl . M. C. Andren

Docket Mos" 10 Mk. Discr. Verpackung. Durch Vorauszahlung oder Nach
nähme zu erhalten . Man schreibe an da !, «grösste Speclal ^ escb ^ ft der  Welt-

<:« P « nha * en H . « 4 . BKaemsrk.

mit gestricktem Rücken,

einfarbig und bunt,
per Stück Mk. 4.50 bis 12.—.

Lim  Schweaick
O MUhlg -asse O . 2889

ken zu frankiren.)

in ganzen Flaschen zu Mk. 1.80 und Mk. 2.
empfiehlt 27

A . IS. Xiinneiikolil,
_ _ 15 Ellonbogengasse 15.

Meyer - Scbirf, Kranzplatz ' ^ ^ Kraft-Betrieb.
i Niederlage des
Bechstein-Concertflügels.

lacbtbal9, Th-iSSS.»

..
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